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Montags den 26. October 1829. 


fle 


— 


m Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkelt der hleſſgen Bürger und Einwohner, welche uns zeither in 
den Stand geſetzt bat, die Armen biefiger, Stadt, neben der monatlichen Geldunterftägung, welche Ihnen 
aus der Armen⸗Kaſſe gereicht wird, alljaͤbrlich noch mit etwas Holz für den Winter verſorgen zu koͤn⸗ 
nen, haben wir die jährliche gewohnliche Sammlung von milden Beltraͤgen zu dieſen Zweck, durch dle 
Herren Bezirks Vorſteber und Armen⸗Vaͤter wiederum veranlaßt. 

Indem wir ſolches hierdurch Öffentlich anzeigen, erſuchen wir alle biefige wohlgeſinnte Bürger und 


Einwohner ergebenſt und angelegentlichſt, durch milde, ihren Vermoͤgens⸗Umſtaͤnden angemeſſene 


Gaben, 


zur Unterſtuͤtzung der Armen und Hülfsbeduͤrftigen, mit Etwas Holz zur Feuerung für den bevorſtehen⸗ 


den Winter, wohlwollend und n beizutragen. 


Breslau den 6. October 1829. 


te Armen ⸗ Direction, 


—— ͤ äÜ—U— —— — —— — — — — 2—:i — t — 


Breslau, den 23. October. 


Am vorigen Montage geſchahe dle oͤffentliche feier⸗ 
liche Uebergabe und Uebernahme des Rectorats der 
hieſigen Uninerfität in der Aula Leopoldina. Der zeit⸗ 
berige Rector Herr Profeſſor Dr. Gravenhorſt, 
war durch eine Unpaͤßlichkeit verhindert, felbſt zuge⸗ 
gen zu ſeyn, und batte zu ſeinem Stellvertreter den 
Herrn Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Schulz ernannt, 
welcher in einer lateiniſchen Rede der wichtigſten Ereig⸗ 
niſſe des abgewichenen Univerfitäts- Jahres erwähnte, 
dem Herrn Profeſſor Steffens als Rector, und die 
neuen Herrn Decane und Senats- Mitglieder procla⸗ 
mirte, auch dem nunmehrlgen Herrn Rector die Star 
tuten, die Stlftungsurkunde, dle Scepter, das Album 


der Univerfität und die Decoratlon des Rectors unter 


de egenswuͤnſchen ‚überreichte, Die dann 
en des neuen Herrn Rektors handelte von 
der Wichtigkeit des naturwiſſenſchaftlichen Studiums 
als ein Mittel geiſtiger Ausbildung. Der Herr Re⸗ 
glerungs⸗Bevollmächtigte und Curator der Univerſttaͤt 
beſchloß die Keierlichkeit mit einer lateiniſchen Rede, 
welche den Inhalt hatte, daß die hieſige Univerſitaͤt, 
nicht allein eine Unterrichts⸗Anſtalt für die ſtudirende 
Jugend, ſondern zugleich ein Inſtitut für die Foͤrde⸗ 


* 


rung der Wiſſenſchaft an ſich, und für deren zahl⸗ 
reiche Verehrer in allen Ständen Schlefiens ſey. 


Das Decanat führen In dieſem Jahre: 

1) In der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät, der Hr. 

Conſiſtorialrath und Profeſſor De. v. Coelln: 

2) in der kathollſch⸗theologiſchen Fakultaͤt, der Herr 
Eonſiſtorlalrath und Profeſſor Dr. Her ber; 

30 5 > 129975 Fakultaͤt, der Herr Profeſſor 

r. Hu 8 BES 

4) in der medieiniſchen Fakultat, der Herr Profeſſor 
Dr. Treviranus; 

5) in der philoſophlſchen Fakultat, der Hr. Profeſſor 
Dr. Thilo. 


Preuß en. 


Berlin, vom 22. October. — Se. Majeftdt der 
Koͤnig haben dem Gerichtsſchulzen Ilgmann zu 
Beersdorf, im Regierungs Bezirk Breslau, das all⸗ 
8 Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ruhet. 


Der kaiſerl, ruſſiſche Feldjaͤger Skegis mund 
iſt — als Courier von Paris kommend — hier durch 
und nach St. Petersburg gereiſt. 
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O e ft erreich. : 

Das neueſte Blatt des oͤſterreichiſchen Beobachters 
enthält nun ebenfalls den von uns bereits fruͤher (in 
No. 249 unſrer Zeitung) mitgetheilten Friedens tractat 
zw eſchen Rußland und der Tuͤrket. 


(Priv.⸗Nachr.) Wien, vom ar. October. — 
Der engliſche Botſchafter Lord Cowley wird erſt zu 
Anfang des kuͤnftigen Monats feine Urlaubsreiſe nach 
London antreten. Die Familie Deſſelben iſt bereits 


abgereiſt. 


Deutſchland. 


Munchen, vom 15. October. — Heute Vor⸗ 
mittags ie in allen Hauptkirchen ber Reſidenzſtadt 
ſolenner Gottesdienſt mit Te Deum, um dem Aller⸗ 
hoͤchſten die frommen Geluͤbde und eifrigen Gebete für 
eine lange und gluͤckliche Erhaltung unſerer hochge⸗ 
feierten Koͤnigin darzubringen. — Ihre Koͤnigliche 
Majeftät wurden Abends in dem feſtlich beleuchteten 
Koͤnigl. Hof⸗ und National⸗Theater, das Allerhoͤchſt⸗ 
dieſe ben mit Ihrer Gegenwart zu verherrlichen ge⸗ 
ruhten, von den zahlreich verſammelten Zuſchauern 
unter dem Schalle der Pauken und Trompeten mit 
dem rauſchendſten Jubel begruͤßt. Vor dem Ballet 
„der Berggeiſt“ trat Mad. Friß als Fee des Blumen⸗ 
reiches auf, und ſprach als folche die ſinnreichſten und 


bedeutungsvollſten Gleichniſſe und Anfptelungen auf. 


den erhabenen Gegenſtand der Dagesf, ier aus, bis 
dann am Schluſſe dieſes ſchoͤnen und geiftreichen Pros 
loges der Name „Tbereſe“ von Genten umgeben, im 
Brillantfeuer erſchien, was bet den freudig uͤber⸗ 
raſchten Zuſchauern einen neuen Ausbruch enthuſtaſti⸗ 
ſcher Huldigung gegen die allgeliebte und hoch verehrte 
Landesmutter erzeugte. Den ı5ten d. M. Nach⸗ 
mittags wurde der Dackſtuhl auf die Allerheiligen⸗ 
Kirche der Reſidenz geſetzt. Die bei dem Baue ver⸗ 
wendeten Maurer und Zimmerleute pflanzten bei 
fröplicher Muſik den unter Baͤndern und Blumen mit 
dem Namen Sr. Maßeſtaͤt des Koͤnigs geſchmuͤckten 
Boum auf das Gerüfte, und brachten unter lautſchal⸗ 
lendem Jubelrufe dem erhabenen Erbauer dieſer neuen 
Kirche tor Vivat dar. — Dem Vernehmen nach wird 
der König von Neapel auf der Ruͤckreiſe von Madrid 
über Paris und Wien nach feinen Staaten auch Muͤn⸗ 
chen beſuchen, und einige Tage hier verwellen. — 
Der Gendarmerte ift Mo 
jungen, drei jener Rauber welche die Straße don 
Ebersberg ſo unſicher machten, dei Grunwald zu ver⸗ 


haften. 


In Frankfurt war die Winlefe wegen des mit Ans 


eingetretenen ſchlechten Wetters bis zum 
November zurückgeſetzt, da die Witterung aber nur 
einige Tage angehalten hat, und bei dem naſſen Wet⸗ 
ter die Trauben durchaus zu faulen anfangen, fo wurde 


fang d. M. 


es am vorigen Montage ge⸗ 


die Leſe auf den 19., 20, und 27. b. feſtgeſtellt. Nur 
an guten Lagen wird man einen vielleicht trinkbaren 
Wein erlangen, der große Theil aber nur Eſſig liefern. 

Leipzig, vom 13. October. — Im Beſchaͤfts⸗ 
gange der Meſſe haben die Preußiſchen und Saͤch⸗ 
ſiſchen Tuchfabrikanten zu freilich ſebr gedruckten Preis 
ſen ihr Tuch ziemlich verkauft. In den feinſten Tuͤ⸗ 
chern waren die Preiſe am Schlechteſten. Allmaͤhlig 
ſcheinen unſere Fabrikanten zu lernen, daß man der 
Meſſe ganz fertige Kleidungsſtuͤcke im modiſchen 
Aeußern liefern muß, um zu verhindern, daß die hohen 
Preiſe der Schneider die Kunden abſchrecken ſich neus 
Kleider anzuſchaffen. Dann werden die halbgetrage⸗ 
nen Kleider fuͤr die aͤrmeren Buͤrger kaͤuflich, wie 
dies in Frankreich und Eng land uͤblich iſt. Die Preußen 
gaben uns hierin zuerſt mit Nutzen ein Beiſpiel. — 
Die Wiener Metallwaaren jeder Art waren ſchoͤn und 
wohlfeil, wodurch fie, fo wie die wohlfeilen Shawͤls, 
ſehr guten Abgang fanden. — Die Preußiſch⸗Baieri⸗ 
ſche Handelsſtraße wird freilich unſerm ſchon ſehr 
beengten Tranfitohandel einen Abbruch zufügen, wird 
uns aber endlich vom uͤbertriebenen Straßen⸗ und 
Geleitsgelde frei machen. Doch wird unſre Kommerz⸗ 
Deputation Sachſens geſunkenen Wohlſtand bel uͤber⸗ 
triebener Fabrikation unausfuͤhrbarer Produkte erſt 
dann herſtellen koͤnnen, wenn eine der hohen Bevoͤlke⸗ 
rung und der Maͤßigkeit der Bewohner, ſo wie der 
Oertlichkeit und dem Klima angemeſſene verjuͤngte 
Geſetzgebung die Kultur des Bodens für kleinere Lands 
ſtellen eintraͤglicher gemacht haben wird. — Die beſten 
Geſchaͤfte machten wieder die vielen Spielhaͤuſer; ſie 
haben manchen Meßfremden aͤrmer als er kam heim⸗ 
geſchickt. Dieſe Peſt ſollten alle Meſſen verbannen. 

? ” Nuͤrnb. Ztg.) 

Hamburg, vom 19. October. — Geſtern wurde 
bier der Jahrstag der unvergeßlichen Voͤlkerſchlacht 
bei Le pzig feierlich begangen. Das Buͤrger⸗Militair 
paradirte Mittags auf dem Heiligengeiftfelde, und 
ſtimmte unter dem Donner der Kanonen das Lied: 
Nun danket alle Gott! an. Abends hatten ſich meh⸗ 
rere geſellſchaftliche Vereine zur Feier dieſes denkwuͤr⸗ 
digen Tages verſammelt; unter andern gab auch Se. 
Exeell. der Koͤnigl. Preuß. Grand Maitre de la Gar- 
derobe, Miniſter ꝛc., Hr. Graf Grote, ein glaͤnzen⸗ 
des Souper, bei weichem das Wobl der verbuͤndeten 
Monarchen, die Europa nach langjährigen Erſchuͤtte⸗ 
rungen den Frleden wieder geſchenkt, ausgebracht 
wurde. a i 


Frankreich. 5 
Paris, vom 14. October. — Vorgeſtern und 


geſtern arbeiteten Se. Majeſtaͤt mit dem Fuͤrſten von 


Polignae. 5 = 

Der Dauphin begab ſich geſtern Mittag nach der 
Ebene von Iſſy, um daſelbſt mehrere Garde-Reg⸗ 
menter manoeudciren zu laſſen. 


Die Möglichfeit der Verwerfung des Budgets ber 
ſchaͤftigt unablaͤſſig die minifteriellen Blätter. Die 
Gazette de France glaubt, daß im Nothfalle die Re⸗ 
gierung des Budgets, wenigſtens eine Zeit lang, ganz 
. Würde entbehren koͤnnen; fie. urtheilt dabei folgender⸗ 
maßen: „Die Verwerfung des Budgets wuͤrde die 
Beitreibung der directen Steuern hindern; fie würde 
aber dem Patriotismus keine Schranken ſetzen. Wer 
wollte es z. B. den Freunden der Minifter wehren, 
zuſammenzutreten, um ſowohl ihnen als ihren Unter⸗ 
gebenen ihre Gehalte zu zahlen. Sollten auf ſolche 
Weiſe nicht etwa 100 Millionen zuſammenkommen? 
Die Einregiſtrirungs- und Stempelabgabe koͤnnte das 
Land nicht verweigern, und hier wuͤrden abermals 
150 bis 160 Millionen in Anſatz zu bringen ſeyn. Der 
Holzſchlag wuͤrde etwa 30 Millionen eintragen. Die 
Erhebung der Zoͤlle kann durch keine Aſſoclatlon, fie 
möchte nun in der Bretagne oder in der Dauphins, 
in Lothringen oder in der Normandie, in Paris oder 
fonft wo Statt finden, verhindert werden. Und hler 
ergaͤben ſich abermals 92 Millionen, Die Bewilligung 
der indirecten Steuern von Seiten der Deputir⸗ 
tenkammer iſt nicht ſtreng erforderlich, da die Charte 
nur von den directen ſpricht. Auch koͤnnen die 
Revolutionairs ſich nicht zu ihren Gunſten des Ertra⸗ 
ges der Poſten, der Lotterleen und der Salinen, fo 
wie der Zinſen der ſpaniſchen Schuld und anderer Eins 
nahmen bemaͤchtigen. Dieſe verfchirdenen Gegenſtaͤnde 
zuſammen laſſen ſich auch zu 70 bis 80 Millionen be⸗ 
rechnen, ſo daß ſich die ganze Einnahme etwa auf 
450 Millionen abſchaͤtzen ließe. Dieſe Summe iſt 
binreihend, um die Civilliſte zu beſtreiten, das Heer 
und die Marine zu unterhalten, den diplomatiſchen 
Verhaͤltniſſen zu genuͤgen, die Geiflichfeit zu bezablen, 
und den Civilbeamten ihre Gebalte zukommen zu laſ⸗ 


fen, Was die Verzinſung der Staatsſchuld, das Uns 


terrichtsweſen, die Gelehrten und Künfiler, dle 
taatspenſionalrs, dle Lieferanten u. ſ. w. betrifft, 
fo mußten dieſe ſchon fo gut ſeyn, fo lange zu war⸗ 
ten, bis es dem leitenden Ausſchuſſe und den lidera⸗ 
Blattern endlich gefiele, der Regierung ein Budget 

zu bewilligen.“ N 
Das Miniſterlum beharrt bei feiner Untbaͤtigkelt; 
dleſe Unchätigkeit iſt indeß nur ſcheinbar, und man 
rde gar ſehr irren, wenn man glauben wollte, daß 
ke Miniſter die Zeit, die ihnen bis zur Zuſammenbe⸗ 
nnang der Kammern noch übrig bleibt, ganz unge⸗ 
labs berſteeſchen laſſen; ſie ruͤſten ſich oielmehr ernſt⸗ 
dercn em Kampfe, den ihnen die Deputirten kammer 
bis zu „uud den ſie auch zu beſtehen hoffen, falls fie 
Majoriscroffnung deſſelben, eine, auch nur geringe 
Seite 5 erlangen. Laßt ſich nun gleich von der einen 
mer meht n, Aörede ſtellen, daß es in der Wahlkam⸗ 
der auf eine Seinen einflußreichen O putirten giebt, 
wuͤrde oder die andere Weiſe zu gewinnen ſeyn 
ede, fo kann man doch bel der großen Minorität, 
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welche die Miniſter jetzt in dieſer Kammer haben (man 
glaubt naͤmlich, daß fie nur auf hundert und einige 
zwanzig Stimmen rechnen koͤnnen) kaum annehmen, 
daß es ihnen moͤglich ſeyn ſollte, in der ihnen noch zu 
Gebote ſtehenden Friſt ihre Parthei in der Kammer 
dergeſtalt zu verſtaͤtken, daß fie es mit der Oppoſition 

aufnehmen koͤnnten. Man kann ſonach in dieſem Aus 
genblicke noch gar nicht ſagen, ob das Miniſterium in 
ſeiner gegenwaͤrtigen Geſtalt ſich halten wird oder 
nicht, und erſt in etwa zwei Monaten dürfte ſich bier⸗ 
über mit einiger Beſtimmtheit ein Urtheil abgeben laſ⸗ 
ſen; fuͤhlt es ſich bis dabin ſtark genug, um den 
Kampf mit der Deputirtenkammer zu wagen, ſo wird 
es bleiben; wo nicht, ſo wird es zwar nicht ganz ver⸗ 
ändert, aber doch auf eine Weiſe modificlrt werden, 
wodurch man ſich namentlich einen Theil des linken 
Centrums der Kammer geneigt macht; denn an eine 
Aufloͤſung dieſer Kammer iſt unter den jetzigen Um⸗ 
ſtaͤnden gar nicht zu denken. Die ſchwierige Lage des 
Miniſteriums muß natuͤrlich auf das erſte Entſtehen 
deſſelben zuruͤckfuͤbren. Als der Koͤnig im Monat 
Auguſt dieſes Jahres die vorigen Miniſter entlleß und 
Maͤnner an deren Stelle traten, wovon man dem einen 
vorwarf, daß er in dem Rufe elnes entſchiedenen Ari⸗ 
ſtocraten, und uͤberdies eines eifrigen Anhaͤngers der 
engliſchen Politik ſtehe, dem Andern, daß er ſich durch 
feine Leldenſchaftlichkeit und feine Kategorieen in Miß⸗ 
credit geſetzt babe, dem Dritten, daß er vor der 
Schlacht von Waterloo zum Feinde uͤbergegangen ſey, 
dem Vierten und Fuͤnften, daß ſie ſich als Vertheidi⸗ 
ger des Jeſuitismus gezeigt haͤtten, konnten Viele ſich 
ein ſolches Phänomen gar nicht.erflären. Und doch, 
ſollte man meynen, bedurfte es dazu eben keiner großen 
Dioinatlonsgabe. Niemand wird leugnen wollen, 
daß die jetzigen Miniſter, was die Oppoſitlonspartbei 
ihnen im Uebrigen auch zum Vorwurfe machen moͤge, 
ſich ſtets als der Perſon des Koͤnigs treu ergebene 
Männer bewieſen haben. Das Martignacſche Minis 
ſterium war zwar ebenfalls von den beſten Geſinnun⸗ 
gen beſeelt, und hatte ſich zugleich durch mehrere, dem 
Lande gemachte Zugeſtaͤndniſſe gewiſſermaßen popu⸗ 
lalr zu machen gewußt; es war von der loͤblichen Abs 
ſicht geleitet worden, durch ein Verſchmelzungs ſyſtem 
alle Partheien mit einander auszuſoͤhnen; nur hatte 
es dabei vollig außer Acht gelaſſen, daß eine ſolche 
Aus ſoͤhnung, die an ſich ſchon durch ein Nach geben 
von beiden Seiten bedingt wird, gerade an der Hart⸗ 
naͤckigkeit der liberal n Partdei ſcheitern muͤſſe. Zum 
Beweiſe deſſen braucht man ſich nur des Betragens 


der linken Seite der Kammer in den vorjährigen Be⸗ 


rathungen Über das Munic'palgeſetz zu erinnern, ohne 
welches, aller Wahrfcheinlichfeit nach, Hr. v. Mar⸗ 
tignac und ſeine damaligen Collegen noch jetzt am Ru⸗ 
der ſeyn würden. Das Miniſterlum hatte dem Lande 
ein neues Wahlgeſetz gegeben, die liberale Parthet war 
nicht damit zufrieden; es hatte demſelben ein neues 


Preßzeſetz gegeben, und die liberale Parthei war das 
mit nicht zufrieden; jetzt legte es der Kammer ein 
neues Municlpalgeſetz vor, das viel Treffliches ent» 
hielt, und wodurch einem laͤngſt gefühlten Beduͤrfniſſe 
abgeholfen werden ſollte, aber die liberale Partbei war 
auch damit nicht zufrleden; fit ſteigerte vielmehr Ihre 
Forderungen dergeftalt, daß das Miniſterium ſich ge⸗ 
noͤtbigt ſah, das Geſetz ganz wieder zuruͤckzunebmen. 
Während nun einerſeits dle linke Seite der Kammer 
großentheils ihren Fehler ſelbſt elnſah, und ſich ſagte, 
daß ſie zu weit gegangen ſey, mußte auch andererſeits 
der Monarch ſich uͤberzeugen, daß bei allen, mit der 
Exiſtenz der Monarchie nur Immer zu vereinigenden 
Zugeſtaͤndniſſen, gegen die Schroffpelt der liberalen 
Parthei doch nichts auszurichten ſey; er entſchloß ſich 
daher, es mit einem Miniſterlum aus lauter Mitglle⸗ 
dern der rechten Seite und ihnen verwandten Maͤn⸗ 
nern zu verſuchen, ſey es auch nur, um die entgegen» 
geſetzte Parthel fühlen zu laſſen, was fie an der vorl⸗ 

en Verwaltung verloren habe. Denn, daß es einem 
olchen Miniſterlum ſchwlerig, ja vieleicht unmöglich 
ſeyn würde, bel der gegenwartigen Stimmung des 
Landes das Staatsruder zu führen, ſoll, wle Wobhl⸗ 
unterrichtete wenigſtens mit ziemlicher Beſtimmthelt 
wiſſen wollen, der Monarch ſofort ſelbſt erkannt und 
das jetzige Miniſterlum demnach gleich von Hauſe aus 
in der Abſicht gewählt haben, fpäterhin durch Hinzu⸗ 
fuͤgung einiger populalrerer Namen wieder einen Spell 
der Deputirtenkammer zu gewinnen. Angenommen 
aber auch, daß dieſe Vorausſetzung richtig waͤre, ſo 
bliebe nach den bisher gemachten Erfahrungen doch 
immer noch ſehr zu bezwelfeln, daß der linken Seite 
der Kammer, die nur eln aus lauter Mitgliedern ihrer 
Parthel, namentlich einem Sebaftiant, Caſimir Perler 
u. A. zuſammengeſetztes Miniſterium verlangt, mit 
einer ſogenannten gemiſchten Verwaltung gedient 105 
würde. Unter dieſen Umſtaͤnden befindet die Regle⸗ 
rung ſich in der That in einer hoͤchſt mißlichen Lage. 
Die Majſoritaͤt In der Deputirtenkammer wird das 
jetzige Miniſter ium, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
nicht erlangen, und will es ohne eine ſolche die Kam 
mern eröffnen, fo muß es gewaͤrtig ſeyn, daß das 
Budget verworfen wird. Die Kammer aufzuloͤſen, 
geht eben fo wenig an, da ſich mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit doraus ſehen läßt, daß eine neue Deputirtenwahl 
die Oppoſitlonsparthei nur noch verſtaͤrken wuͤrde. 
Ein gemiſchtes Miniſterium zu ernennen, iſt in mehr 
als einer Hinfiche nicht ratbſam, und der Erfolg 
wurde mindeſtens zweifelhaft ſeyn. Noch viel weni⸗ 
ger aber läßt ſich annehmen, daß man ſich jemals zur 
Ernennung eines durchweg liberalen Miniſteriums ent⸗ 
ſcheiden koͤnne. Wie wird die Regierung ſich aus die⸗ 
ſem Labyrinthe herauswinden? Gewiß hat fie ſich 
noch nie in einer ſo ſchwierigen Lage befunden, und 
lelcht dürfte ihr zuletzt doch kein anderes Mittel übrig 
bleiben, als dasjenige, wogegen die Miniſter zur 
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Zeit noch laut proteſtiren, nämlich den gorbifchen 
Knoten durch einen Staatsſtreich x Ver 

Briefen aus Madrit vom Ften d. zufolge, fol eln 
großer Finanzplan im Werke ſeyn, der allen Verlegen⸗ 
heiten der ſpaniſchen Reglerung in dleſer Bezlehung 
ein Ende machen wird. Man hält die Sache aber 
. air daß b 
„Man vernimmt jetzt, daß der Dlebſtahl der oͤffent⸗ 
lich angezeigten 13 Piech e ee 
zum Belaufe von 13,000 Pfund Sterling ſich bei dem 
Pair, Marg. d. Nicola, bleſelbſt, einem der Caſſi⸗ 
rer ber „Congregatlon“ zugetragen bat, und daß 
dieſe Effekten das Eigenthum dieſer Sekte, aus lhrem 
Erſparten und Zuruͤckgelegten waren. 

In der Picardle find die Wege von fo ſchlechter Des 
ſchaffenheit, daß der anhaltende Regen dieſes Herbſtes 
fie ganz und gar unfahrbar gemacht hat. 


S pan i e n. 


Nach Briefen aus dem Escurial, ſoll ber König 
einer ſehr guten Geſundheit genießen, aber bel weitem 
nicht mehr fo herablaſſend und offen ſeyn, als ſonſt. 
Einige wollen fagen, daß die Begebenhelten vom 4. 
und 12. v. M. auf ibn eingewirkt haben, andere de⸗ 
baupten, daß der König ſich mit einer großen poli⸗ 
tifchen Arbeit beſchaͤftige und eine Veränderung in dem 
Reglerungsſyſtem beabſichtige. — Die Beſoldungen 
der actlven Beamten ſind; vielleicht der jetzigen Aus⸗ 
gaben wegen, etwas im Ruͤckſtande, und jene bes 
klagen ſich ſehr laut über den Finanzminifter, der nicht 
leicht eine Gelegenheit voruͤbergehen laͤßt, Geld an 


die Seite zu legen. — Dle angekuͤndigte Amneſtie wird 


wahrſcheinlich ein einfacher Indulto (Pardon) ſeym 
wie man deren, ſeit 1824, fünf oder ſechs erlebt dat. 
Wahr ſchelnlich duͤrfte nur einigen gereinigten Offizteren 
und Subaltern⸗Beamten dleſe Wohlthat thellhaft wer⸗ 
den. Gewiß iſt dies nicht des Koͤniges Abſicht, allein 
die Geiſtlichkeit, die ihn umgiebt, weiß ſeine Inten⸗ 
8 8 = ie Mutter ift hier ſehr 
und man ſpri ark von der nahe bevo 
Ruͤckkehr des Könige in die Heap fad. ge 
Madrid, vom 5. October. — Am xſten d. M. 
als dem Jahrestage der Befreiung Sr. e ni 
der Gefangenſchaft In Cadig, war Gala bei Hofe, und 
das diplomatiſche Corps verfügte ſich nach dem Es⸗ 
curlal, um dem Könige Gluͤck zu wuͤnſchen. Heftige 
Regenguͤſſe, welche mehrere Tage lang angehalten 
hatten, und ebenfalls am 1. October noch fortdauertem 
waren Urſach, daß ſich diesmal nicht fo viel Perſonen 
bei dem Handkuß und der Cour eingefunden hatten, 
als dies wohl ſonſt in aͤhnlichen Fällen zu geſchehen 
pflegt. Das Aeußere Seiner Majeftät zeigte Wohl⸗ 
befinden an, und es ſcheint, daß der am 15. Septem⸗ 
ber, bei Gelegenheit der ihm zugeſtoßenen Ohnmacht, 
ſtatt gehabte Aderlaß (der Koͤnig hatte noch nie zur 


Uber gelaſſen) eine Fehr guͤnſtige Wirkung! gehabt 
bat. — Der 
nebſt Gemahlin am 27. September auf feiner Reife 
nach Barcelona in Valencla angelangt, und außer 
den, ſtinem hohen Range zukommenden Ehrenbe⸗ 
zeugungen, mit dem größten Jubel empfangen worden. 
Der Spanlfchen Bayonner-Zeitung zufolge war 
der Infant Don Franclsco de Paula mit feiner Ges 
4 im am 4. October in Barcelona gluͤcklich einge⸗ 
koffen. 

Murcla, vom 26. September. — Die Erdbeben 
ſtellen ſich lelder wieder neuerdings ein. Am 24ſten 
d. M. früß um ıı Uhr hatten wir ein, obſchon nicht 
ſehr ſtarkes doch lang anhaltendes Erdbeben. In 
der Nacht vom 2aften bis zum 25ſten verſpuͤrte man 
mehrere Erſchuͤtterungen und Erdſtoͤße. Der biefige 
Polizei⸗Commiſſair hat von dem Polizel⸗Verwalter in 
Dribuela Bericht erhalten, daß man während ber vers 
floſſenen Woche funfjig verſchiedene Erdbeben in Tor⸗ 
revieja gezaͤhlt hat; das Wetter iſt außerordentlich 
vꝛraͤnderlich. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 30. Septbe. — Die Koͤnigin⸗ 
Mutter iſt ſehr unzufrleden, daß König Ferdinand feine 
Hand einer neapolitanifchen Prinzeſſin, nicht aber der 
Prinzeſſin von Bekra, gereicht hat. 

Der Hof und die ganze Stadt find in Aufruhr. Ein 
großer Mann, der Barbier D. Miguels, der Vis⸗ 
conde v. Queluz, iſt verſchwunden. 

Seit 4 Tagen lſt ſtark davon die Rede, daß 18 Offi⸗ 
liere, welche von den Conſtitutlonellen auf Terceira 
zu Gefangenen gemacht worden, auf ihr Ehrenwort 
entlaſſen und nach Liſſabon zuruͤckgeſandt worden find, 

lerher kommen ſollen. Nachdem fie drei Tage am 
ord geweſen, wo fie don einem in der Nähe des 
Fahrzeugs aufgeſtellten Poſten bewacht wurden, hat 
man ihnen endlich erlaubt, ans kand zukommen. Man 
har fie indeß ſogleich in den Thurm von S. Juliao ge⸗ 
chickt, von wo fie nach Peniche abgeführe werden 
ſollen. Man ſcheint fie forgfältig von ihren Kameras 
den abſondern zu wollen, damit fie dleſen nicht erzaͤh⸗ 
len, was auf Terceira vorgegangen iſt, 
England 

London, vom 14. October. — Vorgeſtern war 
5 Naur. bel Sr. Majeſtaͤt im Schloſſe von Windfor; 
kigumtliche Cablnets⸗Miniſter waren dabei gegen waͤr⸗ 
Stad, dert Meean, der Geſandte der Vereinegten 

este don Nord⸗Amerika, wurde dem Könige vor⸗ 
an „nad überreichte fein Beglaubigungs⸗Schrei⸗ 

Meet ie Brook Taylor beurlaubte ſich bei Seiner 
a: t, um feine Ruͤckrelſe nach Berlin auzutreten. 
RR: dielten darauf Geheimen Rath; in welchem 


des Parlament neuerdings bis zum 10, December 


Infant Don Francksco de Paula iſt 
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prorogirt wurbds Nich Beendigung des Gehelme 
Rathes ſtattete der Recorder ed Gabe Ara Bes 
richt über die während der letzten Seffionen zum Tode 
verurtheilten Verbrecher ab; der Bericht dauerte nahe 
W 1 Be 
m ıoten d. M. Abends um Ußr find der He 

und die Frau Herzogin von Elten N einer 1 
gierung gehörigen Pacht, begleitet von einem Dampf⸗ 
boote, von ihrer Reife nach Dieppe in Brighton wies 
der angekommen. Ein zahlreiches Publikum ſah ih⸗ 
nen am Ufer entgegen; die Leiter, auf der fie and 
Land ſtiegen, war mit bunten und glaͤnzenden kampen 
erleuchtet. Sonntags find JJ. KK. H. H. auf ihrem 
Landſitze, Buſchy⸗Park, wieder eingetroffen. i 

Der Herzog von Lava Montmorency iſt vorgeſtern 
Abends bier eingetroffen, und im Hotel der franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft abgeſtlegen. Geſtern hat Seine 
Excelleng bereits dem Grafen von Aberdeen einen Bas 
ſuch abgeſtattet. 


Endlich bat unſere Regierung ſelbſt die Nach⸗ 
richt vom Friedensſchluſſe von Sir he Auer 
unterm 16. September aus Konſtantinopel erhalten, 
Auf mittelbarem Wege wurde fie ſchon am vorigen 
Sonntage den 4. Morgens durch die oͤſtreichlſche Ges 
ſandtſchaft davon unterrichtet, und noch an demſel⸗ 
ben Tage wurden Einladungen an alle Miniſter zu 
einer vollen Kablnetsſitzung auf den Fall des Elntref⸗ 
fens eigner Depeſchen ausgefertigt. Diefe Verſamm⸗ 
lung der Miniſter fand demzufolge geſtern ſtatt, und 
dauerte vier Stunden. Beſonders der Artikel, wel⸗ 
cher jedem Feinde des Einen der beiden kontrahiren⸗ 
den Staaten das Einlaufen in das ſchwarze Meer 
verbietet, mißfaͤllt hier ſehr. In der Zukunft, ſa⸗ 
gen unſre Politiker, ſichert er Rußland große Vor⸗ 
tbeile, wogegen er der Pforte keinen Nutzen bringt, 
ſondern fie vielmehr in ſchwlerlge Verhaͤltniſſe vers 
fegen kann. Letztere Macht, meint man ferner, har 
nun ihre Selbſtſtaͤndigkeit verloren, und erſcheint nur 
noch als Vaſall des benachbarten großen Reiches. Es 
bedarf nur noch eines Nachfolgers des gegenwaͤrtigen 
Sultans von geringerer Eharakterſtaͤrke, und eines 
ase Kriegs, wozu ſelt der Trennung Grlechen⸗ 

ands, der beſſern Konſolldation der chriſtlichen Bol⸗ 
kerſchaften im Norden, und der Annaͤherung der Ars 
menier in Afien, Brennſtof genug vorhanden iſt, ſo 
ſtͤͤrzt das tuͤrkiſche Reich in Europa zuſammen. Keine 
Anſtrengungen anderer Mächte werden es aufrecht zu 
balten vermoͤgen, ſobald die Unterthanen ſelbſt der 
Regierung den Gehorſam aufkuͤndigen wollen. (A. Z.) 


Den Privatbriefen von jenem Tage zufolge war 
Sultan nach dem Serail eite 9915 Fabne 
des Propheten, welche nun ziemlich zu einem bloßen 
Haderlumpen geworden Ift, ward erwarte, Man 
wollte nicht weniger als 150 Schiffe mit! Getreide, 
Talg u. fe w. aus den ruſſiſchen Haͤfen erwarten. 


Die tuͤrkiſche Poſt (aus Konftantinopel vom ırten. 
September) brachte unſern Kaufleuten die Nack richt, 
daß das ſchwarze Meer dem Handel bereits wieder 
geoͤffnet ſey, und daß ſich viele Schiffe auf dem Wege, 
von und nach der Tuͤrkiſchen Hauptſtedt befinden. 
Man erwartet, daß der Frieden den Handel in der 
Levante bedeutend vermehren werde, jedoch zweifelt 
man, daß Smyrna ſelnen alten Glanz, den es zum 
Theil in Folge der griechiſchen Inſurrection verloren 
hat, fobald wieder erlangen werde 

Dem Hof⸗Journal zufolge werden unſere Miniſter 
gleich nach der Ankunft von Depeſchen aus Rio de 
Janeiro einen Beſchluß uber die portugleſiſche Angelen⸗ 
beit faſſen. 1 

Dem von Paris bierher gekommenen Gerüchte, daß 
ſaͤmmtliche Azoren, dem Beifpiele Terceira's folgend, 
für Donna Maria da Gloria fich erklaͤrt haben, wird 
hier kein Glauben geſchenkt, da directe Nachrichten 
ans Madeira vom 10. September es nicht beſtaͤtigen. 

Die letzten uͤber Havre von Buenos⸗Ayres einge⸗ 
laufenen Berichte erwähnen nichts von der Erwaͤhlung 
des Generals Lavalle zum Praͤſtdenten, was den 
Courier, der die Nachricht davon vor einigen Tagen 
mittheilte, jetzt veranlaßt, die Wahrheit derſelben zu 
bezweifeln. Jenen Berichten zufolge ſoll der General 
in der Stadt, die von ſeinen Truppen bedrobt wird, 
zwar eine Stimmenmehrheit fuͤr ſich haben, das Land 
aber fol aus ähnlichen Gründen für Roſas ſeyn, und 
wahrſcheinlich nicht eher etwas über die Praͤſidenten⸗ 
Wohl zu erwarten ſeyn, als bis die geſetzgebende Ge⸗ 
walt zuſammen kommen wird. f N 

Von Sampico hatte man Nachrichten bis zum r5ten 
Auguſt durch ein Schiff, das 48,000 Sh. und 13 
Paſſagiere von dort nach Neu⸗Orleans gebracht hatte, 
Die Spanier hatten die alte Stadt am zten und Tamz 
pico de las Tamaulipas am 7ten eingenommen. Die 
Mexikaner, etwa 300, die ſich mit vier Kanonen auf 
einem Hügel zur Wehr geſetzt und drei- oder viermal 
gefeuert hatten, waren mit dem Bayonnet von ihren 
Stuͤcken vertrieben worden, mit Verluſt von 15 Mann 
wogegen die Spanier (nach den Veracruz⸗Zeſtungen) 
50, worunter viele Dfficiere, verloren haben ſollen. 
Die Spanier hatten, mit Huͤlfe der Indianer, anges 
fangen, Tampico zu befeſtigen. Unterm raten ers 
Fläste Barradas Tampico für einen Freihafen, inſon⸗ 
derbeit für Lebensmittel. — Am 4. Auguſt eröffnete 
Guerrero den Congreß in Mexiko mit einer Rede, die 
unfere Blaͤtter mittheilen. 5 Kir 

Unfere, Kaufleute fangen ploͤtzlich an, die ſpaniſche 
Expedition nach Mexiko von einem ernſten Geſichts⸗ 
punkte aus zu betrachten; ſie glauben naͤmlich, daß 
es in Mexiko eine verborgene Parthei gebe, welche 
zu der Expedition ermuntert habe, und fie heimlich 
unterſtuͤtze. Dle Times iſt ſedoch der Meynung, daß 
dergleichen Gerüchte. gewoͤbnlich auftauchen, wenn ein 
Unternehmen, wie das gegen Mexlko, nicht ganz zu 


. 3710 % — 


erklaͤren ſey; nichts deſto weniger wäre daſſelbe jedoch 
ein unſinniges, und werde für die Angreifer ſchlecht 
ablaufen. 8 a 
Der Palaſt, welchen der Herrog v. keinſter, nach 
ſeinen eigenen Angaben, zum Theil auf eben der Stelle 
hat erbauen laſſen, wo fruher Carlton s boufe 
ſtand, iſt beinahe vollendet. Das Innere ſoll ſebr 
glänzend, dabel aber ungemein bequem ſeyn. Saͤmmt⸗ 
liche Moͤbel werden in England oder Irland angefertigt. 
Der Herzog von Buccleugh wird fein altes Palals in 
den Privy⸗gardens niederreißen und an deſſen Stelle 
ein neues, geſchmackvolleres ausfuͤhren laſſen. 
Das große Muſikfeſt in Birmingbam, bei welchem 
unter andern mehrere Sätze aus Cherubini’s. großer 
Kroͤnungsmeſſe vorgetragen wurden, hat in der Woche 
vom 5. zum To. October nicht weniger als 10,000 Pfd. 
Sterl. eingebracht. Das im vergangenen Jahre in 
Pork gehaltene trug 16,000 und das in Mancheſter 
12,000 Pfd. ein. ö 
Am laten d. M. iſt zu Mancheſter ein entſetzlicher 
Brand ausgebrochen. Es verbreſtete ſich am Morgen 
des genannten Tages das Geruͤcht, daß das große Waa⸗ 
ren⸗Magazin der zwiſchen Mancheſter, Liverpool, Leeds, 
Vork und Halifax Handeltreibenden Compagnie brenne. 
Sogleich fuͤllten ſich alle dahin führende Straßen, und 
leider beſtaͤtigte ſich das Geruͤcht nur zu bald, und 
nicht bloß das genannte Magazin, ſondern auch ein 
nabe daran ſtoßendes, den Herren Barnaby und Fauk⸗ 
ner angeboͤriges, wurde ein Raub der Flammen. Die 
erren Barnabh waren ſo gluͤcklich für 30,000 Pfd. 
terl. Garn noch Tages zuvor, ehe der Brand aus⸗ 
brach, verſchifft zn haben. Um 4 Uhr Nachmittags, 
den ofen, wuͤthete der Brand noch. Der Kanal, 
welcher laͤngs dem Magazin fließt, erſchien wie ein 
Feuermeer, da die ganze Oberflaͤche deſſelben mit bren⸗ 
nender Baumwolle bedeckt war. Die kleinern Kanaͤle, 
welche von demſelben in das Innere des ungeheuren 
Gebaͤudes gingen, ſind buchſtaͤblich verſtopft von dem 
Schutt. Ein Menſch hat bei dieſem Ungluͤck das 
Leben eingebuͤßt. ö 
Die Giraffe iſt am roten geſtorben. 
e d le ned. 
(Priv.⸗Nachr.) Odeſſa, vom gten October. — 
Der nach St. Petersburg abzuſendenden tuͤrkiſchen 
Botſchaft ſollen auch die Griechen Argiropulos und 
Wogorides beigegeben werden. Erſterer war fruher 
ollmetſcher bel der Pforte, würde beim Beginn des 
griechiſchen Aufſtandes nach Aſien verwiefen, und erſt 
vor Kurzem aus feinem Exil zurückgerufen; letzterer 
wurde vom Sultan nach Unterdruͤckung der Inſur⸗ 
rection in den Fuͤrſtenthuͤmern zum Hospodaritsver⸗ 
weſer in Jaſſy ernannt, welche Stelle er jedoch nicht 
lange dekleldele, e ana) e ee 
Priv.⸗Nachr.) Briefe aus Bukareſt 15 Otebe⸗ 
zufolge, hatte man daſelbſt keine neuere Nachrichten, 
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weder von Konſtantfnopel und Abrianopel, noch von 

dem Armee⸗Corps des General Geismar. General 

Kiſſelef wurde zurück erwartet und ſolte in wenigen 

Tagen daſelbſt eintreffen. TEEN 
Jai e n. 

Der Prinz und die Prinzeſſinn von Salerno ſind 
nebſt der Prinzeſſinn Caroline Ibrer durchlauchtigſten 
Tochter und Ihrem Gefolge am 8. October Abends 
6 Uhr. zu Florenz angekommen, und im Pallaſte Pitti 
abgeſtiegen. Ihre loͤnigl. Hoheiten wollten dem Ver⸗ 
ra zufolge am 12. Ihre Reife nach Wien fort⸗ 
een. 58519 2 

Ohre Majeſtaͤten der Koͤnig und die Koͤniginn beider 
Sicilien, nebſt der Pelnzeſſinn Donna Marie Cbri⸗ 
fine; Braut Sr. Majeſtat des Königs von Spanten 


und dem Grafen von Trapanf, dem jüngften zwel⸗ 
jaͤbrigen Sohne Ihrer Majeſtaͤten, werden am roten 
October zu Florenz erwartet, wo die hoͤchſten Reiſen⸗ 
den im großherzoglichen Pallaſte della Crocetta das 


Abſteigequartier nehmen ſollten. Ihre k. k. Hohelten 
der Großherzog und die Frau Großherzoginn von Tos⸗ 
cana haben, nebſt der geſammten hoͤchſten Familie, 


und der kuͤrzlich von Dresden angekommenen Prin⸗ 


zeſſinn Amalle von Sachſen, der erwarteten Ankunft 
der hohen Gaͤſte wegen die Villegiatura zu Poggio 
a Caſano verlaſſen, und waren nach der Hauptſtadt 
zurückgekehrt. EI 

Der Fuͤrſt von Caſſaro, außerordentlicher Botſchafter 
Sr. ſicllianiſchen Majeſtaͤt am oͤſterreichiſchen Hofe, 
welcher Ihren Majeftäten auf Ihrer ganzen Reiſe nach 
adrid um einen Tag vorausgeht, wurde am 9 ten 
ctober zu Florenz erwartet. 

e e 


. t. 
Konſtantinopel, vom r. October. — Die Nas 
tiſication des am 14. September zu Adrlanopel zwiſchen 
den Bevollmaͤchtigten Rußlands und der Pforte unters 
zeichneten Friedens⸗Tractates find am 27. gedachten 
Monats in Folge einer großen beim Seraskler gehal⸗ 
tenen Rathsverſammlung, welcher der Großherr ſelbſt, 
der Mufti, die vornehmſten Ulemas, und die Miniſter 
beiwohnten, von hier abgefertiget worden. Am fol⸗ 
genden Tage, den ag. September, ſind die 9 H. Du⸗ 
van und kwoff, erſterer nach Erzerum, letzterer 
died 
zu beingen. ö 5 

Die ruſſiſche Blokade der Dardanellen iſt ſeit meh⸗ 
bi vr agen aufgehoben; die Fahrzeuge laufen unge: 
Ein ert, ohne viſitirt zu werden, in den Helleſpont ein. 
sehen große Anzahl Schiffe, vorzüglich öſterreſchlſche, 
lezen ſich in Vereitſchaft, mit dem erſten Suͤdwiade 
fi her. Meer einzulaufen; ihre Fermane baben 
fn ereits erhalten. Sieben oͤſterrelchiſche Fahr,euge 
ind von dem Freiherrn von Hübſch gemiethet worden, 


ſten Schuͤtzen. | 
Um bei ber Aus ſicht zu einer unguͤnſtigen Weinerndte 


dem Arch'pelagus, von bier abgegangen, um 
Nachricht von der Natification des Friedens dahin 


um reg 1 kufſiſche Kriegsgefangene, welche in Freiheit 
geſetzt worden find, nach Sizebol zu führten. 
ER l (Deſterr. Beob.) 


In Serbien ſollen tuͤrkiſche Commiſfarien angekom⸗ 


men ſeyn, um in Hinſicht auf die Einverlelbungen der 
fünf Diſtrifte, von welchen bereits in dem Traktate 
von Ake man die Rede war, das Noͤthige mit dem 
Fuͤrſten Milo ſch zu ordnen, der, wie man vermuthet, 
ſich fpäter in das ruſſiſche Hauptquartier begeben 


wird. : RR, 4 ; 
Griechen lan d. 
Nach der Zeitung von Cor fu iſt General Denzel, der 
Nachfelger des General Church im Oberbefehl des 


Helleniſchen Weſtheeres, am 15. September in Vol⸗ 


niga verſtorben. 7 8 
ü 0 je Hz > 
Mis celle n. 


„ 


mache er aus ſeinen 


in dieſem Herbſte, dem verſchiedentlich geaͤußerten 
Wunſche der Producenten zu entſprechen, die, zum 
Wein gewinn nicht tauglichen, Trauben, welche ent 


weder nicht geleſen oder doch nicht wuͤrdig gekeltert 
worden ſtad, anderweitig nutzbar zu machen, iſt in 


den Preuß. Rheinprovinzen geſtattet worden, daß die⸗ 
ſelben gegen den, zur Hebung und Kontrolle der Steuer 


von der Branntwein⸗Fabrikatlon aus nicht mehligen 


Stoffen feſtgeſetzten, geringſten Steuer ſatz von 4 Sgr. 


fuͤr den Eimer auf Branntwein verarbeitet werden 
koͤnnen. Die Trauben dürfen jedoch nicht der Kelte⸗ 


rung unterworfen, auch der durch eigene Schwere 
oder durch Einſtampfen in den Aufbewahrungs⸗Ge⸗ 
fäßen; bervorqulllende Saft nicht abgelaſſen und be; 
ſeitigt werden, weil ſonſt die Verpflichtung zur Wein⸗ 
ſteuer Entrichtung, und im Fall der unterlaffenen 


Anmeldung die gefegliche Strafe eintreten würde, 


Am 14. October fiel in Kopenhagen bei 230 Kalte, 
fo viel Schnee, daß berfilbe mit Wagen aus den 
Straßen fortgeſchofft wurde. Die ſtehenden Gewäl⸗ 
ſer belegten ſich mit Eis, und es ſtuͤrmte ſo heftig, daß 
mehrere Schiffe geſtrandet ſind. 5 1 
Oekono mi ſſche s. : 

Die gegenwärtige ganz unzewoͤhnlich naſſe Witte⸗ 
rung hat bereits, ſchon ſo lange angehalten, daß ſie 
mit jedem Tage groͤßere Beſorgniſſe wegen der Herbſt⸗ 
beſtellung, die im Durchſchnitt als kaum halb vollen⸗ 
det zu betrachten iſt, beſonders aber wagen Einbrin⸗ 
gung der Wurzelfruͤchte, die in vielen Gegenden noch 


groͤßtentheils, oder ſelbſt noch alle im Boden ſind, er⸗ 
regt, die Halm- und Schetenfruͤchte und das Grum⸗ 


met, welche jetzt noch in den rauheren Gegenden theil 


— N 


weiſe auf dem Felde liegen; find ohnedieß als verloren 
zu betrachten. — Hoffen wir nun auch, daß wenig⸗ 
ftens noch fo viel regenfreie Tage kommen, daß bei 
verdoppelter Thaͤtigkelt des Landmanns der wichtigſte 


Theil der ſeitherigen Verſaͤumniſſe (Winterfrucht⸗Be⸗ 


ſtellung und Brachfrucht » Einbringung) nachgeholt 
werden kann; ſo iſt doch kaum daran zu denken, daß 
die zum Einbringen der Kartoffeln wuͤnſchens werthe 
Trockenheit des Bodens eintreten oder abgewartet 
werden koͤnnen; vielmehr iſt zu rathen, ſo ſchnell als 


moͤglich zu ihrer Einbringung zu thun, um nicht durch 


noch ſchlechtere Witterung und den endlich eintretenden 
Winter gaͤnzlich verhindert zu werden. Bei den ſchon 
ſo lange im naſſen Boden gelegenen Kartoffeln iſt aber 
fehr zu fuͤrchten, daß fie, wenn fie nun auch naß und 
mit naſſer Erde uͤberzogen in die Keller aufgeſchüͤttet 


werden, bald und ſtark faulen. — Um dleſem Vor⸗ 


derbniß, welches viele Einzelne, ja das ganze Land in 
Noth bringen koͤnnte, nach Moͤglichkeit vorzubeugen, 


o ergeht an alle Grundbeſitzer, welche noch Kartoffeln 


m Acker haben, der wohlgemeinte Rath, ſolche, wenn 
fie bei der erſten einigermaaßen guͤnſtigen Witterung 
ausgethan find, nicht unmittelbar in den Keller zu 
thun, ſondern auf Scheuerntennen, Bühnen und 
ſonſtigen bedeckten und trockenen Plaͤtzen aufzuſchuͤtten, 
und fo lange, bis Froſt zu befuͤrchten iſt, zum Ab⸗ 
trocknen liegen zu laſſen, ſie auch zu dem Ende zuwei⸗ 
len umzukehren. Der kleine Landbeſitzer welcher alſo 
auch nur eine verhaͤltnißmaͤßig kleine Quantität von 
Kartoffeln einzuthun hat, dem aber gerade am melſten 
an ihrer guten und ſichern Erhaltung gelegen ſeyn 

muß, moͤge ſich ſelbſt die Muͤhe nicht verdrießen laſ⸗ 
fen, die Knollen einzeln mit alten Tuͤchern u. dergl. 
abzuwiſchen. Bei dem großen Gutsbeſitzer, welcher 
wiel Kartoffeln zur Fütterung und Brantweinbrennerei 
baut, kann freilich von letztgedachtem Verfahren keine 
Rede ſeyn, er wird ſelbſt wegen Mangel an Raum nur 
einem kleinen Theile ſeines Erzeugniſſes jene allgemeine 
Vorſichtsmaaßregel angedeihen laſſen koͤnnen, indeſſen 
kann es doch wohl bei demjenigen Theile der Fall ſeyn, 
welcher zum Spelſen beſtimmt iſt. 
N Verlobungs ⸗ Anzeigen. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dels den 12. October 1829. 
Minna Daͤumling, und 

: Karl Beinert, Apotheker. 
Die Verlobung unferer jüngften Tochter Amalke, 
mit dem derzoglichen Wildmeiſter Herrn Meh wald 
zu Domatſchine, beehren wir uns Freunden und 

Goͤnnern hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Kritſchen den 23. October 1829. 
Der Rentmeiſter Berger, nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen fi; 
Amalie Berg e r. 


Carl Me 0 wal d, berzogl. Wildmeiſtr. 


Verbindungs⸗ Anzeige 
Unſere am 18ten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung, zelgen wir theilnehmenden Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt an. 
Glogau den 20. October 1829. 
Carl Auguſt Braun, Premierskleutenant 
in der öten Artillerle⸗Brigade. 
Amalle Braun, geb. Kubale. 


Entbindungs ⸗ Anzeigen. 
Die heute Abend um 8 Uhr erfolgte gluͤckllche Ent⸗ 
bindung feiner Frau von Zwilllngsknaben, vos denen 
jedoch nur einer am Leben und munter iſt, zeigt Ver⸗ 


wandten und Freunden ergebenſt an 


Hirſchberg den 20, October 1829. 
Luͤtke, Koͤnigl. Land⸗ und Stadk⸗ 
Gerichts⸗ Aſſeſſor. 


Die am goten d. M. Abends um 73 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung feiner Frau von einem gefunden 
Maͤdchen, zeigt entfernten Freunden und Verwandten 
hiermit ergebenſt an 

Dr. Vogel, Profeſſor am Gymnaſtum 
zu Neiſſe. 


Todes ⸗ Anzeigen. 

Geſtern Morgens 8 Uhr endete bier im 7oſten Jahre 
feines Alters, nach ꝛ2tägigem Krankenlager, an 
einem nervoͤſen Gallenfieber meln guter Vater, der 
Deſtillateur kudwig Mende fein mir theures Leben 
Ich zeige dles feinen auswärtigen Freunden und Be⸗ 
kannten in meinem und meiner abweſenden Geſchwiſter 
Namen tief betruͤbt an. . 

Frankenſtein den 19. October 1829. N 

L. A. F. Mende 7 Apotheker. 


Am 2often d. Mts. rief Gott in ein beſſeres Leben, 
den Lehrer am kathol. Gymnaſtum zu Oppeln, Herrn 
Dr. Deb r. Um flilfe Theilnahme bittend, zeigt dle⸗ 
fen unerſetzlichen Verluſt allen Freunden und Bekann 
ten im tlefſten Schmerzgefuͤhle ergebenſt an Y 

Weber, als Schwiegervater im Namen 
der tiefgebeugten Wittwe. 


Mit dem Gefühl des größten Schmerzes zeige 
das in Folge ſchwerer Entbindung unterm 1 ten d. M. 
erfolgte Ableben meiner unvergeßlichen Gattin 


Helene, geborne Moßler, Freunden und Ver“ 
wandten biermit ergebenſt an. 


Groß Strehlitz den 22. October 1829. f 
. Adamezyk, Juſtiziarius. 


Beilage! 


8 5 
Beilage zu No. 251. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
RT Vom 26. October 1829. Ä | > 


In W. G. Korn's Buchhandl. ift zu haben: 
Taſchenbuch der deutſchen Sprache. Ein 
hoͤchſt nuͤtzliches und unentbebrliches Handbuch für 
Haus und Schule. 8. Hamburg. geb. 18 Sgr. 
Smith. Das Buch der Geheimniſſe, für 
Kuͤnſtler, Fabrikanten und Handwerker, enthal⸗ 
tend eine Haupt⸗Ueberſicht aller ſich auf die verſchle⸗ 
denen Verzweigungen der Kuͤnſte und Gewerbe be⸗ 
ziehenden Kenntniſſe ꝛc. Aus dem Franzoͤſiſchen. 8. 
Stuttgart. br. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Stunden der Andacht, zur Befoͤrderung wah⸗ 
ren Chriſtenthums und haͤuslicher Gottesverehrung 
für Katholiken. 12 Thle. 1zte vollſtaͤndige unver⸗ 
änderte Originalausgabe. 12. Aarau. 4 Rthlr. 
Auf fein Papier 5 Rthlr. 10 Sgr. 

ublig, J. A., Predigten über die Evange 
lien, aller Sonn⸗ und Feſttage eines ganzen 
Jahres inſkizzirten Vorträgen, gr. 8. Roſteck. 
1 Rthlr. 20 Sgr. 
Zinzendorf, N. L., Graf von, Jeremias, 
ein Prediger der Gerechtigkeit, allen red⸗ 
lichen Predigern in der evangeliſchen Kirche einfaͤl⸗ 
tig und als ein Exempel vorgeſtellt, wie man in 
feinen Amte mit Gott, mit der Obrigkeit, mit den 
Lehrern, mit feinen Zuhoͤrern überhaupt, und mit 
ſeinen Bruͤdern inſonderheit wandeln koͤnne. 8. 
Berlin. br. € 28 Sgr. 


| Verzeichniß 
der Unterrichts⸗ Vorträge, 
* insbeſondere 5 
für bereits anfäffige und angehende Kuͤnſtler und 
Gewerbtreibende, 5 


N welche . 
vachfolgende Mtglieder der techniſchen Section der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft für. vaterlaͤndiſche Cultur, 
vom ıften November an, dieſen Winter hindurch 
unentgeldlich halten werden. 


Prof, Dr. Fiſcher, (wohnbaft im Univerſitaͤts⸗ 
gebäude) trägt vor: ae Chemie. n 
kof. Dr. Frankenbelm, (Büttnerſtraße No. 1.) 
Pelanelde Theile der technifchen Phyſik. 
Ser Decent Dr. med. Goppert, (Albrechts⸗ 
traße No. 54.) über die von dem Laien zu ers 
Heifenden Hülfemittel, bei vorkommenden Schein: 
Dr. Sb Vergiſtungszufaͤllen. a 
W Hahn, (am Ringe No. 32.) practiſche 
ebf, D. 5 F 5 i 
ee nfcel icolaiſtra o, 77.) tech⸗ 
nologiſche . > en 


Im Auftrage der technifhen Section der 


Magifter Muͤcke, (Carls ſtraße im Friedrichs⸗Gym? 
naſium) ſetzt feinen Unterricht im Zeichnen das gauze 
Jahr ununterbrochen fort. a 

Prof. Dr. Müller, (Sandſtraße No. 1.) Natur⸗ 
lehre fuͤr Gewerbtreibende. Kg 

Prof. Dr. Runge, (heilige Geiſtgaſſe No. 7.) Che⸗ 
mie für Gewerbtreibende, durch Beifpiele und Ver⸗ 
ſuche erlaͤutert. 

Prof. Dr. Scholtz, (am Ringe No. 
oder auch Arithmetik. 

Lehrer Tͤrkbeim, (Mahlergaſſe No. 31.) Geome⸗ 

trie für Gewerbtreibende. . 
Dieſe Unterrichts-Vortraͤge werden wieder, wie 

es bereits früher geſchah, an Sonntagen, oder in 
den Feierabendſtunden der Werketage gehalten. Jeder 
Toellnehmende erlegt zur Anſchaffung der noͤthigen 
Utenſillen ein- für allemal 1 Rthlr., und meldet ſich 
wenigſtens acht Tage vor ihrem Anfange bei dem, 
deſſen Vorleſungen er beſuchen will, um das Lokal 
und die Stunden zu erfahren, in denen ſie werden 
gehalten werden. Zu dieſem Behuf find die Woh⸗ 
nungen der Vortragenden mit angegeben worden. 

Breslau den 16ten October 1879. 7 

ſchleſiſchen 


Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur. 
5 Muͤlle 


52) Geometrie 


r. 

T SEE SE SAFE . 88 
Bekanntmachung. 5 
Zur nothwendigen Subhaſtatlon des zum Nachlaß 
des Lederſchueiders Meyer gehörigen, durchſchnitt⸗ 
lich auf 1707 Rtblr. 17 Sgr. abgeſchaͤtzten Hauſes 

No. 2. vor der Bleiche, ſteht peremtoriſcher Termin 
am 26ſten November d. J. Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz- Rache Bo⸗ 
rowskl an, zu welchem Jahlungs- und Beſitzfaͤhige 


diermit vorgeladen werden. 


Breslau den 26ſten July 1829. 
Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 
a Bekannt mach un g. 
Der über das Vermögen des Kaufmann Leopold 
Schleſinger hierſelbſt unterm ten Mai 1829 eroͤff⸗ 
nete Concurs wird mit Einwilligung deſſen Glaͤubiger 
hiermit aufgehoben, 
Frankenſtein den 16ten October 1829. 
oͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
Dekan ut machung. 
Langenbielau den sten October 1829. Zum Ver⸗ 
kauf des Gottlieb Kis ke ſchen, aus 10 Ruthen Acker 
beſtehenden, auf 2418 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzten sub Nro. 167. der Gemeinde mittlern neuen 
Autheils hieſelbſt belegenen Bauergutes im Wege der 
nethwendigen Subhaſtation find die drei Licitations⸗ 


1 — 


zoſten December d. J., 27ſten Fe⸗ 
den 29 ſten April k. J. in 
wozu Kauf⸗ 


Termine auf den 30 
bruar und peremtorie auf de 
biefi.er Amts⸗Canzlei angeſetzt worden, 
ige hiermit eingeladen werden. : 
W Grafic von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt 
der Langendielauer Majorats⸗Guͤter. 


Bekanntmachung. 
Langenbielau den Sten October 1829. 
kauf der Je ſeph Kabirſchkyſchen, 
u Lauterdach belegenen, auf 2034 Rthlr. 20 fgr. 
abgeſchaͤtzten Scholtiſey im Wege der nothwendigen 
Subbh'ſtatlon ſtehen die Bierungs⸗Termine auf den 
zöften December d. J., ayſten Februar k. J. in der 
hieſtgen Gerichtg- Kanzlei, peremtorie aber auf den 
zoften April. J. in dem Gerichts⸗Locale zu Lau⸗ 
terbach an, wozu Kaufluſtige hiermit vorgeladen 
werds c aſlch von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der 
Liangenbielauer Majorats⸗Guͤther. f 


Bekanntmachung. 
Zum Ve kauf der dem Siegmund Hoffmann zu⸗ 
gehoͤrige, zu Raudnitz belegene, auf 3600 Rthlr. 
15 for. abgeſchaͤtzte zweigaͤngige Waſſermuͤhle, zu 
welcher 6 Schfl. Breslauer Maas Ausſaat Acker, 
und etwas Wieſewachs gehoͤren, in 
wendigen Subhaſtation, find die Bietungs⸗Termine, 
naͤmlich auf den 31ſten Dechr. d. J., und den 27ſten 
Febr. k. J., in der bieſigen Gerichts Kanzley und 
eremtorie den 30ſten April k. J. in dem berr⸗ 
ſchaftlichen Schloffe zu Raudnitz anberaumt worden, 
zu weichem Kauftuſtige hiermit eingeladen werden. 
Langenbielau den 21. October 1829. 
Graf Sternberg Rauonig-Rafchdorffer 
Gerichts- Amt. 2 


. R i 
jenſtag den zten November c. Vormittags um 
1 c erh 85 20 Stuͤck ausrangirte Dienſt⸗ 
Pferde des Koͤnigl. öten Huſaren⸗ Regiments, vor 
hieſiger Hauptwacht gegen gleich baare Zahlung in 
Courant öffentlich verſteigert werden. 
Neuſtadt den 1zten October 1829, 
3 Der Obriſt und Regiments⸗Commandeur 
a Freiherr von Barnekow. 


Zum Ver⸗ 


2 
Auctlons⸗ Anzeige. 9 

Montag den §ten November Vormittags von 9 bös 

12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werde ich eine 


im Wege der noth⸗ 


sub Nro. 1. 


37006 — EN 
44 1 
Brauerei- und Branntweinbrennerei⸗ 


Verpachtung in Os witz. 
Naͤchſte Oſtern 1830 wird ſolche pachtlos. 


Naͤhere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗Amt. 


chan? Ver . 

In Rudels dorff, Wartenberger Kreiſes, find 
100 Stuͤck Brackvieh im billigen Preiſe zu verkaufen. 
Naͤbere Nachricht bel dem Wirthſchafts⸗Amt. 
ar Ju ber fa fen. 

Zu verkaufen if im Buͤrgerwerder Waſſergaſſe 
No. 18. eine ganz gute complette Raͤderſchneid⸗Ma⸗ 
ſchine nedſt Bohrerzeug um Hohltriebe darauf zu boh⸗ 


ren, und vom aſtronomiſchen Uhrmacher Checinskl 


bedeutende Parthie Druckformen ſo wie mehrere 


rucktiſche und dazu gehoͤrige Gegenftände, 3 Tlaus 
er mebrere Faͤſſer und Schaͤffer, nebit Farbe⸗ 
geraͤthſchaften, ſo wie auch alte Thuͤren, Fenſter, 
brauchbares Elſen und altes Bauholz, vor dem Dh» 
lauer-Tbor Margarethengaſſe No. 6, neben der Foͤr⸗ 
ſterſchen Prauereb öffentlich derauctioniren. 
Wo bl, conceſſ. Auctions-Commiſſarius. 


verfertiget. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Bier ee NE moderne und gut 
gearbeitet, ſteden billig zum Verkauf, am Markt in 
den leben Kurfuͤrſten. 

nee Ua BET © 

Mehrere große, fo wie kleine Kapitalien find gegen 
genuͤgende dypothekariſche Sicherbeit auf dieſige 
Grundſtuͤcke zu vergeben. Das Naͤhere iſt zu erfragen 


beim Agent Ernſt Wallenderg, Ohlauer⸗Straße 


No. 43. wohnbaft. i 
firterarifhe Anzeige 

In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Everats unentbehrliches Feuerbuch 
für alle Stadt- und Landgemeinden, oder Deuts 

liche Belehrungen über die Kunft, Feuers 

bruͤnſte zu verhuͤten, entſtandene zu loͤſchen 
und Hab und Gut zu retten. Nach den 

Grundſaͤtzen des Pariſer Spritzencorps bears 

beitet von J. G. Petri. 8. 8 f. 

In einer Zeit, 
jammers aus allen Enden des deutſchen Vaterlandes 
wiederhallt, wo er taglich mehr deſſen furchtbarſir 
Getſel wird und das Mark feiner Kraft derzedrt, 
richt /t ſich der menſchliche Geiſt mit angeſtrengtem 
Nach denken auf die Erfindung neuer Mittel zur Vers 


de 


BE . 
wo der Schreckensruf des Brands 


buͤtung, Huͤlfe und Rettung. Was dieſer ſelbſt ge⸗ 


gen die Elemente vermag, davon zeugt dleſe Fleine 
gewiß wohltbaͤtige Schrift. Indem ſie die Grund⸗ 
ſaͤtze des weltbetuͤhmten Parlſer Spritzencorps — 
das ſeit geraumer Zeit dem Elemente Grenzen ſetzte 
und es nie zur Ausbreitung gedeihen ließ — als die 
wirffamften in Europa erkeant, und fie, als file 
Stadt und Lund: aus fuͤbrbar, 
legt fie — bei fo großer Wohlfellbeit — wohl allen 
deutſchen Regierungen die beilige Pflicht auf, ernſt⸗ 
lich dafür zu ſorgen, daß fie im ganzen Lande wenlg⸗ 
ſtens tinem jeden Dorfſchulzen und Schullehrer zur 
Beherzigung eingehaͤndigt werde. 


anſchaulich darſtelt, 


Neuer Verlag 
| der ee 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau. te 


Polemiſche Blätter 


zur 0 
Beförderung der ſpeeulativen Phyſik, 
berauszegeben ; 


ven . 
Henrich Steffens. 
18 Heft. gr. 8. 1829. Geh. 22 gGr. oder 273 Sgr. 


Dieſe polemlſchen Blätter, wovon das ıfle Heft, 
welches ein in ſich geſchloſſrnes Ganzes: zur Ges 
ſchichte der heutigen Pbyſik, enthaͤlt, ſo eben 
erſchienen iſt, werden ausführliche Krit ken, der herr⸗ 


ſchenden phyſiſchen, chemiſchen, phyſlologiſchen Theo ⸗ 


rien, vom fpefulariven Standpunkte aus, liefern. 
Die Hier ſtatt findende Polemik, wird aller Perſoͤnlich⸗ 
keit, allen kleinlichen Waffen entſagen, ohne ein aͤhn⸗ 
liches von den Gegnern, welche an dieſen Blaͤttern 


durch Beiträge Theil nehmen wollen, zu fordern. Ja, 
dieſen wird zugeſichert, daß Ihre Auffdge und Entgege 


nungen unverändert abgedruckt werden. — Es ſteht 
zu erwarten, daß ein Unternehmen, wie das Gegen⸗ 
wäartige, welches durch eine großartige, aͤcht liberale 
Polemik die Wiſſenſchaft zn fördern, allein zum Zweck 
f N mit eneſchiedenem Beifall aufgenommen werden 
wird. ar 


Von der Lage der Organe in der 
5 Bruſthoͤhle, 


ven 
Dr. Prof. A. W. Otto, 
Koͤnigl. Mediclnal⸗Rath. 


Mit 5 Steindrucktafeln. 
gr. 4. 1829. Geh. 1 Nele. 4 9 Gr. oder 1 Relr. 5 Sgr. 


In ärztlicher und wundaͤrztlicher Hinſicht iſt nichts 
fo wichtig, als eine genaue Keantniß von der Lage der 


Organe in der Bruſtboͤdle, da die organtichen Krank⸗ 


beiten und dle häufigen Verletzungen derſelben, nicht 
Mein zu den gefaͤbrlichſten geboren, londern auch oft 
nn: ſo ſchwer zu erkennen und zu unterſcheiden, als 
und mäbig zu behandeln find, Angedenden Aerzten 
uns Wundärzten wird daher obige Schzift wichtig 
lag empfehlen ſeyn, indem durch dieſelbe die 
Krankh fe der fo häufigen und verſchiedenartigſten 
richt beiten genannter Organe, und demnaͤchſt die 
wirds Behandlungswelſe derſelben, ſicher und leicht 


* 


ri 


A en | 
Verſuch eiuer wiſſenſchaftlichen Dar⸗ 
ſtellung des Privat-Rechts, 
nebſt einer vorausgeſchickten Eroͤrterung der 
Grundbegriffe der Rechtslehre, 

0 + » 


' von g 
dem Juſtiz⸗Rath W. V. Flſcher. 
8 8. 1829. 1 Rthlr. 


Der Herr Verfaſſer melnt, daß das Studium dee 
Recht spbiloſophie in unſern Tagen, durch eine tbeils 
weiſe U«herfch gung des pofitiven Rechts, zu fer zurück. 
gedrängt worden iſt, als daß es nicht an der Zeit ſeyn 
ſolte, jenem wleder größere Aufmerkſamkeit zu wid⸗ 
men und Ferſchungen der Art bekannt zu machen, die 


zur Aufſt⸗lung ber Rechtswiſſenſchaft brauchbar und 


auch fuͤr das wirkliche Leben anwendbar befunden wer⸗ 
den könnten. Die Grundbegriffe der Rechts⸗ 
lebre und das Privatrecht: von dem Rechte 
der Einzelnen und dem Recht der Privatgeſellſchaften, 
find hier auf eine eigentbuͤmliche Weiſe behandelt. 


Lectiones Tacitinae 
Specimem. secundum, 
N scripsit 7 
Dr. Augustinus Wiss owa. 
4 maj. 4 8Gr. oder 5 Sgr. 
Das erſte Specimen dieſer Lectiones iſt mit vielem 


Beifall aufgenommen und die Fortſetzung gewuͤnſcht 


worden. a 5 


Geſchichte Schleſiens. 


Ein Handbuch 


von Michael Morgenbeſſer, 5 


Nıctoe der Schule zum h. Geiſte. 
Mit einem Vorwort Pe 
von K. A. Menzel, f 
Königlicher Konſiſtorlal- und Schulrath. 
\ 1829. 


gr. 8. 5 ; 
Zweiter noch fortbeſtehender Subſcriptions⸗ 


1 


Ladenpreis in allen ander Buchhandlungen in 
und außerhalb Schleſien 1 Kthlr. 222 Sgr. 
Ein unverwuͤſtlicher Reiz liegt in dem Studium der 

Geſchichte. Dem forſchenden Geiſt wird die Gegenwart 

a die Vergangenheit klar und verſtaͤndlich. Kleine 

liche, perſoͤnliche Intereſſen, welche den Menſchen 


druͤcken, beengen und in denen er ſich befangen fühle, .. 


ſchwinden und er gewinnt eine freiere, großartigere 


Anſicht des Lebens in allen Verhaͤltniſſen. — Die 


eigentliche Geſchichte, ſagt, Herr Konſiſtorialrath 
Nenzel in der Vorrede, iſt eine Nahrung nicht aus 
Schalen, ſondern aus Fruͤchten, ihr Leib, nicht ein 


P 8 


Preis 1 Rehlr. 10 Sgr. 5 


zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
„ Die 


— 5708 — 


erſppe von Namen und Zahlen, ſondern das Leben 
25 Biegen brit in feiner kraͤftigen Foͤlle. — Die 
vaterlaͤndiſche Geſchichte, iſt es aber zunachſt, welche 
das Intereſſe jedes Gebildeten in Anſpruch nimmt und 
deshalb wird ein zweckmaͤßlg abgefaßtes Handbuch 
derfelben, immer als eine willkommene Erſcheinung 
beifaͤllig aufgenommen werden. In dieſem Sinn 

baben ſich auch berelts competente Stimmen uͤber den 
„Werth und die Brauchbarkeit der oben angezeigten 
Geschichte Schleſtens vernehmen laſſen und 
Hr. Konſiſtorlalrath Menzel, ſagt am Schluß ſeiner 
Vorrede: „Das vorliegende Werk wird zugleich 
denen, dle ſich über die Geſchichte des Vaterlandes 
belehren wollen, eine anzlehende, ihrem Beduͤrfniſſe 
entſprechende Lektuͤre gewaͤhren. Moͤge daſſelbe die 
Anerkennung finden, deren es würdig iſt! — 
Llterariſche Anzeige. 
Bel Claß in Heilbronn iſt erſchienen und bei G. 
P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: N 
340 Mort. Strobms mehr als 50 jährige 
Geheimniſſe und Erfahrungen, 5 
wie 1. ein ganz vorzuͤglicher Dünger durch den Wieh⸗ 
ſtand erhoben werden kann. 2. Alle Gewaͤchſe auf 
eine weit größere, beſſere und feinere Art wachſend 

u machen. 
8 mehr Nutzen bringt, als ſonſt 3 —4 Wa⸗ 
gen voll. 4. Junge Baͤume beim Setzen und Wachs⸗ 
thum ſo zu behandeln, daß ſie alle anders behandelte 
beim Tragen der Früchte wenigſtens um's Doppelte 
übertreffen, nebſt einigen andern Mitteln, wie die 
Pflanzen und Saͤmereyen auf elne bisher unbekannte, 
aber weit beſſere Art zu behanbeln find, wodurch der 
Ertrag von 2 Morgen Feldung ſo groß werden kann, 
als der eines ganzen Landgutes. geh. 5 fgr. 

Der Caffee, 
der Ruin der Menſchheit. 

Dem reiferen Alter, fo wie Erziehern und Lehrern 
zur Beberzigung 8. Aar. 
a, Literariſche Anzeige ? 
Bel Leo in Leipzig iſt ſo eben erſcheinen und bel 
G. P. Aderholz in Breslau (Rings und Kraͤn⸗ 


Bereitung der 
verſchiedenen Arten der Effige 
in Verbindung mit der Gewinnung des Weinſteins, 
der Weinſteinſaure, des Frankfurter Schwarz und 
des Welnſtelnſalzes, als einer ganz neuen Anſicht, für 
Eſſigfabrikanten, Kaufleute und das gewerbtrelbende 
Publikum. Nach den Grundfägen der neuern Che⸗ 
mie bearbeitet von E. Touchn, 8. geh. 20 Sgr. 


An le ig e. 
Neue marlinirte Heringe das Stuck 1 Sgr. em⸗ 
pfiehle F. Schoͤngarth. 
5 Schweidnitzer⸗Straßt im rothen Krebs. 


3. Den Duͤnger ſo zuzurichten, daß eln 


„ 
der C. G. Försterschen 
Musikhandlung. 
(Albrechtsstrasse Nro. 53 im ersten 

3 vom Ringe.) 

Um meinen verehrten Kunden und bisherigen 
Theilnehmern an meinem musikalischen 


Viertel 


Leih- Institut dieselben Bedingungen zu stel- 


len, welche ihnen in diesen Tagen von einer an- 
dern neu etablirten Handlung angeboten worden, 
bin ich veranlasst, denselben hiermit ergebenst 
anzuzeigen, . 
dass wer jährlich 12 Rthlr. Leih- 
Gebühren pränumerando bezahlt 
dafür die Benutzung dieses Insti- 
tuts unter den bisher bestande- 
nen billigen Bedingungen ge 
niest, und ausserdem dafür im 
Laufe des Jahres aus meiner Mu- 


sikhandlung für 10 Rthlr, neue 


Musikalien nach eigener Aus- 
wahl unentgeltlich entnehmen 
kann. 


Auch bemerke ich noch, dass jedes musikalische 


Werk, wenn es auch nicht dutch mich angezeigt 
sein sollte, ebenfalls bei mir zu haben ist; indem 
ich postläglich das Neueste in der musikalischen 
Literatur Erschienene zugesendet erhalte. 


In C. G. Försters 
Musikhandlung 


(Albrechts- Strasse Nro. 53.) 
erscheint so eben: 

Marche favorite du General Comte de Diebitzsch 
Sabalkansky (executé a l’entr&e triomphale de 
l’armee Russienne en Adrianople) composé par 
Achilles van der Brechtholunderbourg ci devant 
Chef de Musique de troupes turques réglees, connu 


sous le nom d’Achmet. Aga, arrangèe pour Piano- 


forte à 2 mains 7% Sgr. — à 4 mains 10 8gr. 
Dieſer Marſch des bekaanten Achmed ⸗Aga kſt don 
demſelben nach ſeiner bel Schumla erfolgten Gefangen⸗ 
nehmung componirt worden; es erſchelnt derſelb⸗ 
bier zum erſtenmale und mit Belfuͤgung des wahren 
Namens des Componiſten, der ein geborner Hollander 
im Jahre 1822 in tuͤrkiſche Dienfte trat. Als ein ſehr 
charakteriſtiſches Seltenſtuͤck zu dem bei uns erſchlene⸗ 
nen Favorit⸗Marſch des Sultans Mahmud II. wird 
derſelbe hoffentlich eine gleich gute Aufnahme finden, 
da ihn noch das wohlgetroffene Portrait des General 
Dlebitſch zlert. 2 


; 


— 


Muſik ⸗ Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und in F. E. C. Leuckarts 
Buch⸗ und Muſikhandlung in Breslau zu habe : 
ö M heeker 
zu dem n 
Turnier in Pots da m. 
Aufgefuͤhrt zur Geburtstagsfeter J. M. der Kaiſerin 
von Rußlard, bei dem Hoffeſte am 13. July 1829. 
Fur das Planoforte. 
18 Heft enth. Das Caroußel, — große Qua⸗ 
drille, — Quadrille 


im Grottenſaale, 
compenirt von C. Blum; Preis: 1 Rthlr. 
as Heft enthaͤlt: Großer Trlumphmarſch — 
comp. von Herrn Grafen von Redern, — 3 Ga⸗ 
lopaden, comp. vom Herrn Baron von Dankel⸗ 
mann, — 3 f 
Kammermuſikus Wiprecht, und 1 Fanfare, 
comp. von Herrn Krauſe. — Preis 20 Sgr. 
Schleſingerſch⸗ Dat und Muſikhandlung 
n 


erlin. 


* 


ec eee 
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Am heutigen Tage habe ich hierselbst E li- 
sabeth-Strasse No. 15, (genannt zur 
grünen Weintraube) im ersten Stock, 
Eine Damen-Putz-Handlung 
eröflnet. Es wird stets eine hinreichende 
Auswahl des elegantesten und feinsten Da- 
men- Pu'zes, nach den neuesten Pariser und 
Wiener Moden bei mir vorräthig zu fin- 
den seyn, und ebenfalls auf Bestellung 
prompt und möglichst preiswürdig angefer- 
i den. 3 
8 dies mein Etablissement der 
geneigten Beachtung der Damen. 
Breslau den 26sten October 1829. 
Marie Günther, 
geb. Gerlach 


. 
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Die am ꝛ1q4ten d. 
Apotheker Herrn Mayerhauſer bisher gehoͤrigen 
Apotheke, deehre ich mich hiermit allen Verwandten 
und e ganz PER RE 
\ den 14ten October I - 
Bet 1 9. Neu m a 15 Apotheker. 
en Uebernahme ⸗ Anzeige. 
Uebernahme der Apotheke des Herrn 
bringe ich he 1 
ur öffentlichen Kenntniß. Mein Beſtreben wir 
der Husch dahin gerichtet ſeyn, den Anforderungen 
meiner bochverebrten Gönner aufs prompfefle und 
rechtlichſte zu entſprechen. 
Strehlen den ırten October 1829. 
N Der Apotheker Chriſt. Henſel, 


N 
e käufliche 
Sowa zu Stredlen, 


37000 


Galopaden, comp. vom Herrn 


Aal Bee a a ak a ea aaa ae aka aka 


ge. ’ 
erfolgte Uebrrnahme, der, dem 


45 5 

Se Potsdamer 

ſtaͤrkende Jagd⸗ 2 Reiſe⸗Chocolade 
m 


| Roh ⸗Verſpeiſen. 

Von dieſem neuen Fabrikat der Potsdamer Dampf⸗ 
Chocolatden⸗Fabrik, empfing ich die erſte Sendung 
und kann dleſelbe Reiſenden und JIigd⸗Liebhabern als 
einen angenehmen Genuß im Freyen, als etwas vor⸗ 
zuͤgliches und ſtaͤrkendes wegen ihres beſondern aro⸗ 
matiſchen Inhalts empfehlen, eben fo auch bei der 
Tafel zum Deſert. Dieſelbe iſt in elegauten Paketen 
von 12 mit erbabenen Figuren gezlerten Taͤfelchen 
a 10 Sgr. das Paket, fo wle auch alle andert belleb⸗ 
ten Sorten dieſer Fabrik, als: 

„Cbocoladen⸗ Offerte. 
Feinſte Bahia⸗Chocolade von ganz vortrefflichem Ges 

ſchmack das Preuß. Pfd. * * „ „ A 25 for. 
Feinſte doppel Vanille Cbocolade . A20 z 
Feinſte Chocolade mit Vanille und feinen 

Gewürzen SR SIE BR DEE BR LEBE SET Sa 

Feine Gewuͤrz⸗Chocolade No. 1. 
dito dito dito No. 2. 
dito dito Die, m 40, 

dito dlto dito Ro. 4. 

Ordinoire Chocol ade 

Feinſte Geſundheits⸗Chocolade mit Zucker, 

ehne Gewuͤrze von gereinigtem Cacao 
No. 1. à Pfd. e SEE 

Dito No. 2. a fd. „ 
Bittere Geſundbeits⸗Chocolade ohne Zuk⸗ 

ker 185 Gewuͤrz, von gereinigtem Cocao 

r 00 en 

Islaͤndiſch Moos⸗Chocolade mit Saleb 

a Pfund * * „ * 22 * 4 * 
Suͤße Gerſten⸗Chocolade mit durch Dampf 

präparirtem Gerſten⸗Mehl a Pfd. 174 
bei mir in den unten bemerkten Localen zu haben. 

Schleſinger, 
am Fiſchmarkt No. r. und Buͤrtner⸗Straße im 
goldnen Welnfaß. 


Elegante Parifer Kronleuchter 
mit 4, 6, 8 auch 12 Armen, empfing fo eben und 
empfiehlt aͤußerſt prelswuͤrdig 
eaten 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße Neo. 


Qultten A nn 

un eins» Zrauden in der Haack 

Bade⸗Anſtale am Oder⸗Thor. Hegele 
Anzeige. 

Deinen werthen Herren Goͤnnern werde ich heute 
den geſten October im ſchwarzen Bde in poͤpel⸗ 
witz ein Schweinausſchleben veranſtalten, und bitte 
um zahlreichen Beſuch. Lange. 


* 
„ 
“ 
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Arn z e ig e. ö 
Aufgemuntert durch den Beifall, welcher meiner 
Putz und Mode-Waaren- Handlung zu Frankfurt a/ D. 


von Jahr zu Jabr immer mehr zu Theil geworden iſt, 
finde ich mich veranlaßt, auch auf hieſigem Platze 


(nach welchem ich ſeither ſo manchen Auftrag zur 


Zufriedenheit auszufuͤbren das Glück hatte,) eln 


aͤbnliches Etabliſſement zu begründen. In dieſer 


5 Hinſicht gebe ich mir die Ebre hierdurch ergebenſt bes 


5 
s beſtens und billigſt zu 
i M 


kannt zu machen, daß ich beute Freltag den 23ſten d. M., 


ein vollſtaͤndiges Lager von Huͤten, Hauben, Toquets, 
Haargarntrungen, Kragen, Flortuͤchern, fagonaten 
Bändern, franzoͤſiſchen Blumen, Handſchuben und 
allen in das Gebiet der Mode einſchlagenden Artikeln, 
eröffnet habe, und um recht zablreichen Zuſpruch zu 
bitten. Mein Beſtreben wird jederzeit dahin gerichtet 
feya, ein mir wohlwollendes Publikum mit dem 
Neueſten und Ausgeſuchteſten, wie es die Pariſer und 
Wiener Moden und der herrſchende Geſchmack vers 
langen, bei großer Auswahl zu befriedigen und die 
billigſten Preiſe mit der reellſten Bedlenung zu ver⸗ 
einigen. H. Kaum ann, am Ringe No. 24, 

im Haufe der Joh. Friedr. Kornſchen Buch 

handlung eine Trappe hoch. a 


* 
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Aechte ruffiiche rohe un 
$ fo wie auch diverſe Sorten Roßhaarzeuge, find 
haben, bei N 

Man aſſe, 
weißen Roße No. 9 

$ Stiegen hoch. 

FFC vV0a0ıa 
Weinhandlungs- Verlegung 
Hlermit beehre ich mich, meinen bieſigen und aus⸗ 
waͤrtigen Herren Abrehmern die ergebenſte Anzeige zu 


oa 


$ 


mo 


ke» 
Antonien-Straße im zwei 


. 


machen, wie ich meine 


Weinhandlung 
von der Albrechts⸗Straße nach der Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße Nro. 36, am Ecke der 


Stockgaſſe verlegt habe, und Sonntag den 


25 ſten d. M. eroͤffne. Sch. bitte um ferner guͤ⸗ 
tiges Wohlwollen. Bei dleſer Gelegenheit offerire 
ich meine bekannten rein gehaltene Weine, als: 
Ober⸗Ungar-Kuffen⸗, Nieder- Ungar⸗Ruſter und 
Oedenburger, wie auch eine Auswahl von vo süss 


ichen Rhein-, weiße und rothe Bourdeaux⸗ Weine. 


Breslau den 24ſten Octbr. 1829. 


N ee nneck. 


Lotterie Anzeige. 


In -gter Claſſe Hofter Königl. Claſſen⸗Lotterie 


ſiel in meine Collecte ein Hauptgewinn von 


4000 Thaler auf Ro. 14888. 
C. F. Wieliſch sen., Unter⸗Einnehmer. 


d geſottene Roßhaare, & 


$. 


Lotterle⸗ Nachricht. } 
Bei Ziebung der seen Klaſſe Softer 
Lotterie, traf in meine Einnahme: 
80 Rthlr. auf No. 41012. 
80 Rthlr. auf No. 83096. 
70 Rthlr. auf No. 19229. 
N 70 Rthlr. auf No. 19234. 
50 Rtblr. auf No. 19207 41044 50830 60 81 
55851 67862 71270 
40 Rtblr. auf No. 37347 56 00 41019 55871 
71207 82540 78 99 je 


35 Rthlr. auf No. 1869 75 3173 19223 67 72 


* 


90 91 99 37312 41 53 94 41016 32 50853 


55846 53 56 72 79 67865 71254 60 82503 
10 52 94. 


Mit Kaufloofen zur Sten Klaſſe 
obiger Lotterie, (Ziehung den 18ten 


November) und Lo oſen zur 4ten Cou⸗ 


rant⸗Lotterie, empfiehlt ſich: 
H. Hoͤlſchau der Aeltere, 
Reuſche⸗Stratze im gruͤnen Polacken. 
kotterie⸗ Anzei 


9 65 


Bel Ziehung der Aten Klaſſe Goſter Lotrerle, fielen 5 


nach ſtedrude Gewinne in mein Comptoir: 
500 Rthlr. auf No. 35859. 
100 Rthlr. auf No. 1305. 


80 Rtblr. auf No. 2640 
48727 57958 60312 87872. 8 5 
70 Rthlt. auf No. 1321 35810 37613 39853 45238 
65650 76141 79132 81992 85072 86082, 
50 Reblr. auf No. 10651 14206 19002 8 39 


24737 36060 85 38380 


24787 26350 26629 33 40 29436 94 35878 


36105 83 37681 95 38301 45224 48719 68 


56503 84 57955 63655 81 63711 65702 76088 


279123 97 81957 84 88 85030 33 86094. 


40 Riblr. auf No. 1400 2619 92 14250 10028 


15381 88.93 18003 16 19784 26365 26628 


29410 35815 45 36035 71 37610 12 35 29 


3157 38327 30 65 39848 90 99 45205 56536 

55 57991 63666 87 63702 46 65731 47 54 
76068 72374. 78200 78893 79170 84 81947 
51 85017 19 59 85 85116 42 88 86028 87805 
85 89431. 


35 Nehlr. auf No. 947 1311 35 69 73 2027 61 


62 67 89 10007 8 16 10656 11555 16506 34 


* 


43 96 18602 18 58 84 19004 28 76 99 19687 


19750 24702 16 95 24800 26317 26610 2 
25 29415 49 50 72 36012 16 35 61 36136 


57 99 37601 8 11 21 41 65 82 38313 29 81 


87 97 39807 66 81 48750 80 87 89 56528 
95 57954 59661 60304 10 46 63634 37 78 


4 


Fiss | a 
95 63747 65655 65733 61 72302 50 76039 


41 62 67 87 76119 43 51 78217 53 57 60 

79 73363 97 81953 63 73 95029 32 40 97 

85105 7 14 38 46 77 36069 86112 15 87807 

14 18 26 39 53 57 71 89401 31 80 84 
89506 37 94. i - 

Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 60ſter Lotterie, fo 
wle anch mit Looſen zur Aten Courant-Lotterle, em⸗ 
pfiehlt ſich: Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


gotterie» Gewinne, 


Bei Ziehung der 4ten Klaſſe Soſter 
Lotterie, trafen folgende Gewinne 
in mein Comptoir: Er 


gaaaanaanafann 5 

Ein Hauptgewinn von 5 
3 4000 Rthlr. » 
auf Nro. 148 g 


88. 
PFF 


200 Reblr. auf Nro. 4303. 

100 Reb lr. auf Nro. 69302 75797. 

80 Rehlr. auf Nro. 60936 75829 75836. 

70 Rehlr. auf Nro. 4357 45865 45882 
69326 79508 86871. 

do Red lr. auf Nro. 4309 9646 69 12213 

73 86 18726 67 95 21759 91 21828 31 

26965 36428 46695 49717 75 65498 65508 

69319 70836 79345 86663 86839 47. 

Rtdbir. auf Nro. 4333 46 9605 32 

18747 89 21500 21752 21847 63 84 26994 

32123 36437 45837 95 45997 49744 59 87 

95 99 60904 38 62033 70806 8 94 75855 

79 87 79564 80705 86875 78 80. 

35 Reb lr. auf Nro. 463 63 68 4314 71 

88 9630 48 61 65 94 14817 29 37 63 86 
91 18716 36 31 21459 99 21786 21800 
21838 45 71 77 22033 41 23579 32142 59 
36417 23 25 30 39245 76 45808 15 38 33 
60 45917 57 62 40686 46713 15 49723 88 


40 


52520 35 40 60916 71 93 62024 64018 


65497 65499 65513 69341 70810 18 59 74 
N 75799 75843 52 62 64 76 79501 31 34 
80713 16 83310 15 86623 37 86818 23 42, 


beſtes Kaufloofen jur sten Klaſſe 
Courant gente, und Looſen der sten 
gebenft: Lotterie empfiehlt ſich erw 


Sof. Holſchau jun., 
vluͤcherplatz = a großen Ring 


GewinnsAnzeige in ter Klaſſe 60ſter 
Lotterie. . 


70 Redlr. auf No. 76767 und 82301. 
8 . 8 Em 
thlr. auf No. 2 28472 5 
35 Dr Re No. 45682 88 5928 = 
thlr. auf No. 9 65856 
82342 84600 = 


Kauflooſe zu der Sten Klaſſe empfiehlt: 
Friedr. Ludw. Zipffel, 
No. 38. am großen Ringe. 


€ — —ę:¼.— 2k” ͤ— — — 
In der Aten Klaſſe 60ſter Lotterle, traf in mein 
omptoir: 8 
70 Rtöblr. auf Nro. 65414. 
50 Nehlr. auf Nro. 9141 38881 86 39642 49565 


67851 86529. 5 
40 Rthlr. auf No. 9112 41053 61 46676 49377 
67833 68288 68289. 


235 Kehlr. auf Nro. 9122 24353 54 79 27729 


=. 97 39634 65416 68255 89 86503 11 
1 . 5 
Mir Kaufloofen zur Sten Klaſſe 60ſter Lotterie und 
Looſen zur Aten Courant Lotterie empfiehlt ſich: 
Ger ſten berg, 
Schmiedebruͤcke Nro. I., (nabe am Ringe.) 


5 . 8 
Heute den 26ſten dleſes iſt ein Schwein⸗Ausſchle⸗ 
ben, wozu ergebenſt einladet eon deo n. ; 
- Geſtohlne Pferde 
Es find in der Nacht vom 2ıflen zum gaſten d. M. 
in dem Leczytzer Walde, zwiſchen Pofen und Maſchen, 


dem von der Fahr Poſt zuruͤckkehren Poſtillon, 2 dun 


kelbraune Pferde, nämlich eins ungefähr 5 Fuß 2 Zoll 
groß, 11 Jahr alt, dis andere 5 Fuß 1 Zoll, 8 Jabe 
alt, am linken Hinrerfuß von dem Strange unterdalb 
des Sprunggelenks etwas abgeſcheuert und mit neuen 
engliſchen Kummtgeſchirren beſpannt, geſtohlen wor⸗ 
den. Ich erſuche ſaͤmmtliche Militair⸗ und Civil⸗ 
Begoͤrden, auf Ausmittelung des Shaͤters ein wach⸗ 


ſames Auge zu haben, und verspreche demjenigen, der 


mir den Thäter fo anzugeben weiß, 
belangen kann, pro Pferd 5 Rthlr. 
Poſen den zeiten October 1829. 


Kniffe. Poſthalter. 


Mehrere große Schuͤttboden zu Getrilde und am 
dern Waaren weiſet nach das Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im olten Ratbbauſe. 


daß ich denſelbe 
Belohnung. = 


Bermfethbung. 
Eine freundliche Wohnung, beſtehend in einer gros 
en Stube am großen Ringe vorn heraus, iſt vom 
ıften November ab, an einen ſoliden Herrn, mit und 
ohne Meubles zu vermietden, zu erfragen am Ringe 
No. 11. im Kleider-Magazin. 


— 37. 


Angekom mene Fremde. 
Am 2 4ſt en; In den drei Bergen: Hr. Graf von 
Litta, Ruß. Groß Kammerherr, von Petersbufg; Hr. v. Mi 
chalsky, geheimer Rath, von Poſen; Hr. v. Tſchirſchki, von 
Domanze; Hr Pinkert, Kaufm, von Berlin. — In der 
goldnen Gans: Hr. Graf v. Pfeil, von Lomnitz; Hr. Ba⸗ 
kon v. Zedlitz, von Neumarkt; Hr. v. Gafflon, von Kunern; 
r. Kofler, Kaufm., von Leipzig. — Im goldnen Bau m: 
r. v. Radeke, geheimer Juſtiz-Rath, von Krotoſchin; Hr. v. 


Pradzynski, Hr. v. Walewski, beide aus Pohlen; Hr. Aß⸗ 


mann, Mechaufkus, Frau Kaufmann Gaͤrtner, beide von Gua⸗ 
denfrei, — Im Nautenkranz: Hr. Zipper, Oberamtm., 
von Belk. — Im blauen Hirſch: Frau Gräfin Dyhrn, 
von Stromm; Frau Juſtiz⸗Commiſſ. Wichura, von Reichen⸗ 
bach; Frau Kriegsraͤthin Scholz, von Haynau; Hr. Woll⸗ 
maun, Maler, von Jauer. — Im goldnen Zepter: Hr. 
Hubner, Muſik⸗Dixektor, Hr. Wiener, Bibliothekar, beide 
von Juliusburg; Hr. Mällin, Dokt. Med., von Warſchau. — 
Im weißen Adler: Hr. Rieour, Superintendent, von 
Poſen; Hr. Eufany, Kaufmann, von Koͤln a. R. — a 
2 goldnen Löwen: Hr. Leib, Seeretair, Hr. Schleſin⸗ 
ger, Kaufmann, beide von Oppeln. — Im rorhen Hirſch: 
Hr. v. Thielau, Major, von Berlin; Hr. Butzkz, Lieutenant, 
ven Rauſſe; Hr. v. Reibnitz, Major, von Hoͤckricht; Hr. v. 
Elpinski, von Jakobine. — Im goldnen Löwen: Herr 
Holle, Oberförſter, von Dobrau; Hr. Schwarzer, Guts⸗ 
befiger, don Eiſenberg; Hr. Dr, Schmidt, von Warmbrunn; 
Hr. Wolff, Kaufmann, von Liegnitz. — Im Privat⸗Lo⸗ 
gis: Hr. Lieut. Sebald, „„ von Fran⸗ 
kenſtein, Friedr. Wilh. Straße Nro. 66; Hr. Lödy, Kaufm., 
von Berlin, Frledr. Wilh. Straße No. 62; Frau Paſtor Vor⸗ 
werk, von Ober Baumgarten, Albrechtsſtzaße No. 14. 

Am aßſten: In der goldnen Gaus: Hr. Graf von 
Kotſchoubey, Kammerjunker, Hr. Joyeux, Partikulier, beis 
de von Petersburg; Hr. Berthean, Partikulier, von Ham⸗ 

burg. Im Hotel de Pologne: Hr. Bakof v. Wech⸗ 
mar, von Sedlitz — Im Rautenkranz: Hr. v Grave, 
von Gr. Ellguth. — Im goldnen Baum: Hr. Ervs 
haus, Kanonisus, von Jaroezin. — Im . irſch: 
Hr. Haak, Lieutenant, von Schweidniß. — Im weißen 
Adler: Hr. v. Prittwitz, von Sitzmunsdorffl. — Im 
weißen Storch: Hr. Fiebich, Kriegsrath, Hr. Zeiſig, Ser 
eretair, Hr. Fickent, Kammer⸗Director, ſämmtlich von Oels. 
— Im rotben Haus: Hr. Legler, Aetuarius, von Wars 
tha. — Im goldnen Löwen: Hr. Graf o. Hochberg, 
Lieutenant, von Wirſchkowitz; Hr. Rogala v. Bieberſtein, von 
Petergau. — Im Privat⸗Logis: Hr. Dehmel, 11150 
Commiſſ., von Sagan, Urſulinerſiraße No. 275 Hr. Boͤhmer, 
Gutsbeſitzer, von Gr. Muritſch, Kupferſchmidtſtraße No. 16; 
rau v. Koͤkritz, Komteſſe v. Pomnsky, beide von Siebenei⸗ 
en, Schmiedebruͤcke No. 285 Hr. Kandel, Superintendent, 
von Neiſſe, Odergaſfe No. 17. ; 
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Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco. 
Ditto 


Ditto .. 


London für  Pfa. 
Paris für S Fr. 
Leipzig. in Mc 


Ditto 
Augsburg 


Wien in s Kr. 


Diss. . 


Berlin 


Ditto „ 


Geld- Course. 


Holland. Rand- Ducaten 


Taiserl. Ducaten 


Friedrichad orm 
Poln Courant 15 


0 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom 24ten October 1829. 
I Pr Couront 
Briefe Geta | | 
3 „ 7 2 ur 1421 — 
a Viera — 1 N 
„„ a re 
8 2 Mon. “u 152 
Sterl. 3 Mon. 6. 281 6.07} 
4 2 Mon. — — ? 
hs. Zahl. ista — 1031 
N M Zahl. — — 
» Mon 102% 
ae ng a Viata — 1023 
‘ „ » Mon. — — 
rn a a Vista — 99 / 
are Mon — 992 
Stück a; 97% 
PN Zur — 175 064 
woRtAl.| 1338 ne 
% 3 3 — 1008 | 


Effecten - Course, 


Staats- Schuld- Seheine 


Ditio 


ditto 


a Een ee 


Ditto Anleihs-Loose “ : 
Ditto Bank-Actien 


Ditto Ditto 
Ditto  Ditto 


Getreide» Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) 


Hoͤch ſter: 
Weitzen 2 Rihlr.⸗Sgr.⸗ 
Roggen 1 Rthlr. 14 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ FJKithlr. 26 Sgr. » Pf. 


+ 


X 


Mittler: 


Rthlr. 21 Sgr. 
Rthlr. 9 Sgr. 
Rthlr. 29 Sgr. 
Rthlr. 23 Sgr. 


ER 
Schles. Pfandbr. von s000 th. 

50% RtAl.. . 
soo Rthl. ; 
Neue Warschauer Pfandbr. 
Disc onto 
Polnische Partial-Oblig 


Preuss. Engl. Anleihe von 78/8 

won «893 ; 
Danziger Stadt-Obligat. in TAI. 
Churmärkische ditto 
Gr, Herz. Posener Pfandbr. ..... 
Breslauer Stadt-Obligationen ... 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Holl. Kans et Certificats‘. .. . 
Wiener Einl. Scheine : 
Ditto Metall. Obligat. „.:ı.»&% 
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Niedrigſter: 


1 Rthlr. 12 Sgr. = Pf. 


1 Rthlr. 5 Sgr. + Pf. 


Pr. Courant. 
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Breslau den 24. October 1829. 
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5 Rthlr. 25 Sgr. 2 Pf. 7 


⸗Rthlr. zo Sgr. 6 Pf. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Königl. Poſtämtern iu haben, 
Redakteur: Profeſſor Dr,. Kuniſch. 
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